den Auftrag erhalten habe, 
ſteuerdirektor Löhning nahe zu legen, wegen ſeiner 
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Sur Löhning⸗kriſis 


teilt die „Köln. Volksztg.“ mit, daß die Nach⸗ 
richt, die Stellung des Oberpräſidenten v. 
Bitter ſei infolge des Falles Löhning er⸗ 
ſchüttert, verbreitet worden iſt von einer 
Seite, die ſich ihre Informationen früher 
bei Miquel holte und der man nachſagt, daß 
Finanzminiſter v. Rheinbaben das 
Vertrauen ſeines Amtsvorgängers auf ſie über⸗ 
tragen habe. 


Die konſervative „Elbinger Ztg.“ glaubt 
aus beſter Quelle“ beſtätigen zu können, daß 
die Tage des Herrn v. Bitter in Poſen 
gezählt ſind. Sie will dies damit motivieren, 
daß Herr v. Bitter vom Finanzminiſter lediglich 
„dem Provinzial 


Stellungnahme gegen die Polenpolitik det 
Regierung ſeine Penſionierung zu erbitten.“ Zu 
einer Hereinziehung der Heiratsaffäre 
Löhnings habe, wie der „Elb. Ztg.“ „aus befter 
Quelle“ verſichert wird, der Oberpräſident vom 
Miniſter keinen Auftrag erhalten. In der Dar⸗ 
ftellung des gegen ihn beliebten Vorgehens 


berichtet aber Löhning, der Oberpräſident habe 


ihm am 9. März vorgeleſen, daß der 
Miniſter die Entſchuldigung, die Anzeige 
der beabſichtigten Verlobung unterlaſſen zu 
haben, nicht gelten laſſe und der Behauptung, 


Loöbning habe ohne Abſicht die vorherige 
Bi Anzeige unterlaſſen, keinen Glauben ſchenkte. 
2 daß n 1 


pit Ich e durch d aer! puffun “ 
| die Pflichten meines Amts verletzt“ 
Vollends ſei das Vertrauen zu ihm erſchüttert 


worden durch ſeine Aeußerungen zur Polenpolitik. 
In einer früheren Unterredung aber hatte der 
Oberpräſident zu Löhning geſagt: „Die Aeußer⸗ 
ungen zur Polenpolitik können 
Ihnen den Hals nicht brechen!“ Mit 
dieſen Bekundungen Löhnings ſteht die Behaup⸗ 
tung der „Elbinger Ztg.“, daß der Oberpräſident 
vom Finanzminiſter den Auftrag erhalten habe, 
Löhning die Penſionierung wegen ſeiner Stellung⸗ 
nahme zur Polenpolitik nahe zu legen, in 
Wibderſpiuch. 


Ztg.“ ie 
jan jun 1 


mittags. | 


Bemerkenswert ift in der Auslaſſung des 
konſervativen Vlattes die Bemerkung, „daß Herr 
v. Rheinbaben nicht nur ſehr gegen ſeinen Willen 
das Fin anzminiſte ri um übernahm, ſondern 
daß er auch bereits jetzt mit dem Gedanken um⸗ 
geht, bei paſſender Gelegenheit wieder von der 
Bildfläche zu verſchwinden“. Herr 
v. Rheinbaben habe ſich als Regierungspräſident 
in Köln durchaus behaglich gefühlt und durch⸗ 
aus nicht den Ehrgeiz beſeſſen, eine Rolle zu 
ſpielen. 

Vom Oberpräſidenten v. Bitter be⸗ 
richtet die „Elbinger Ztg.“, daß er ſich auch 
durch ſeine Einmiſchung in die Affäre des 
Majors Endell „etwas kompromittiert 
habe. Jetzt ſolle der Miniſter v. Podbielski. 
die Geſchichte ins Reine bringen. Dieſer werde 
deshalb auf der Fahrt von Thorn 
nach Poſen dieſerhalb mit dem Vor⸗ 
figenden der Poſener Landwirtſchaftskammer 


konferieren. Endell habe den Landwirtſchafts⸗ 
[Wagner nieder und ſolgte darauf einer Ein⸗ 


miniſter um ſeine Vermittelung erſucht. 


Als Nachfolger des Oberpräſidenten, 
ſchon 


v. Bitter bezeichnet die „Elbinger Ztg.“ 
den Grafen Poſadowsky. Sie be⸗ 
hauptet, daß dieſer „darauf dringt“, ſein „jetziges 
Amt möglichſt bald mit einem etwas weniger 
aufregenden Poſten in der Provinz vertauſchen 
2 können“, da ſeine Nerven ſtark abgearbeitet 
eien. 
Außer dem Gewährsmann der „Elbinger 

hat Graf Poſadowsky bis jetzt keinem 
AN „dringenden Wunſch“ ver- 
bald von Berlin fort nach Poſen 
zu Wa 

Von „durchaus zuverläſſiger Seite“ wird der 
„Poſener Ztg.“ aus Berlin gemeldet, der im 
Falle Löhning öfters genannte Ober⸗ 
Regierungsrat Geſch werde Poſen ſpäteſtens 
am 1. Januar n. J. verlaſſen. 


Jeutſches Reich. 

Bei der Ankunft des Königs von 
Italien in Berlin wird nach der „Köln. Ztg.“ 
die geſamte Garniſon Berlins Aufſtellung nehmen 
und vom Brandenburger Thor bis zum Schloß 
Spalier bilden. Bei dem Eintreffen des Könias 


Thorner 


Anzeigen-Annahme für a alle . Zeitungen. 
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die 6 geſpal. 


in Potsdam am Tage vorher wird die geſamte 
Generalität Berlins und Potsdams verſammelt 
fein; sämtliche königliche Prinzen werden den 
König begrüßen. Der Kaiſer wird ſeinen Gaſt 
auf dem Bahnhof empfangen. 

Der Kronprinz hat am Montag nach- 
mittag eine mehrtägige Reiſe durch die Vogeſen 
angetreten. Ungünſtiges Wetter hatte zunächſt 
eine kleine Abänderung des Rü iſeplanes nötig ge 
macht, doch war der Aufſtieg zu dem ſchönſten 
Punkte der Umgebung, nämlich der Burgruine 
Hohbarr, vom beſten Wetter begünſtigt. Bei 
aufklärenden Wetter konnte man von der Höhe 
das Straßburger Münſter erblicken. Der Kron⸗ 
prinz war nach dem „Wolffſchen Bureau“ 
Gegenſtand herzlicher Begrüßung ſeitens der Be⸗ 
völkerung. 

Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
legte, wie „Wolffs Bureau“ aus Bayreuth 
meldet, dort am Dienstag vormittag einen 
Kranz am Grabe von Richard 


ladung zum Mittageſſen in Villa Wahn⸗ 
fried bei Frau Coſima Wagner. Nachmittags 
wohnte der Reichskanzler mit Gemahlin der 
Aufführung des „Parſifal“ in der Loge der Frau 
Wagner bei. 


Die Zolltarifkommiſſion lehnte den 


Antrag des Zentrums, die Ueberſchüſſe aus 
Zöllen auf Getreide und Vieh gegenüber dem 
gegenwärtigen Zollertrag zur Witwen- und 
Waiſenverſorgung zu verwenden, 


ſelben Zollüberſchuſſes zur Ermäßigung der Inva⸗ 
lidenverſicherungs ⸗ Beiträge ab. Ebenſo wurde 
der ſozialiſtiſche Antrag, den Betrag von 
60 Millionen des jährlichen Zollüberſchuſſes zur 
Verbeſſerung der Verkehrverhältniſſe zu 
verwenden, abgelehnt. Die Kommiſſion ver⸗ 
tagte ſich darauf bis zum 22. September. 

Die Bäcker und der Zolltarif. 
Auf dem Verbandstage der Bäcker⸗ 
innungen „Germania“ in Köln iſt faſt 
einftimmig ein Proteſt gegen die Ge⸗ 
treidezollerhöhung angenommen worden. 
Nur ein ſächſiſcher Bäckermeiſter machte den Ver⸗ 
ſuch, die Weisheit des Bundes der Landwirle 
auszukramen und die Bäckermeiſter für die 
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junkerlich⸗agrariſche Zöllnerei zu begeiſtern. 


ſowie 
den konſervativen Antrag auf Verwendung des⸗ 


29. Jahrgang. 
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Kleinzell 
an bevorzugter Stelle 


2 Uhr Nachmittags. 


ng. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Er 
fiel aber mit ſeinen antiſemitiſch⸗agrariſchen 
Scherzen gründlich ab. Die Bäcker wiſſen nach⸗ 
gerade ſehr wohl, daß, wenn ſie infolge der 
künſtlichen Verteuerung des Korns das Brot 
teurer verkaufen müſſen, gerade die agrariſche 


Preſſe eine regelrechte Bäckerhetze 
inſzeniert, um die Erbitterung des Publikums 


von den Agrariern auf die Bäcker abzulenken. 
Stammt doch auch von konſervativer Seite der 
bei den Bäckern noch unvergeſſene Antrag auf 
die Einführung polizeilicher Brot⸗ 
taxen! 

Ueber die letzten Tage Bennigſens 
berichtet ſein Arzt Dr. Thies im „Hannov. 
Cour.“: Ein Schüttelfroſt leitete die Krankheit 
ein, verbunden mit den Anzeichen eines akuten 
typhöſen Fiebers. Dabei beſtaud ſtarke Be⸗ 
nommeaheit des Gehirns und eine ganz bedeutend 
verſchlechterte Herzaktion. Die Lungen ſelbſt er⸗ 
ſchienen geſund. Eine Folge der Somnolenz 
(Schlafſucht) und des entſchieden herabgeſetzten 
Gefüblsvermögens war es, daß dem Patienten 
das Vorhandenſein einer Verletzung in der Mitte 
des rechten Unterſchenkels an der Außenſeite der 
Wade entgangen war, bis das am dritten Tage 
der Krankheit wiedergekehrte klare Bewußtſein ihn 
auch den Schmerz der Verletzung empfinden lief. 
Dieſelbe hatte Markſtückgröße und war von einem 
Schorf bedeckt. Ob ſie in der That durch Ver⸗ 
brühung mittels einer der Wärmeflaſchen, welche 
mit wollener Bedeckung verſehen geweſen waren, 
hervorgerufen war, ſteht dahin. Jedenfalls 
machten ſich bereits am dritten Tage die Symp⸗ 
tome einer lokalen lymphangitiſchen Entzündung: 
Rötung und Schwellung, bemerkbar. Dieſe ört⸗ 
liche Entzündung führte trotz der ganz energiſch 
eingreifenden Therapie zu allgemeiner Sepſis, ſo 
daß die vom Oberſtabsarzt Dr. Geißler ausge⸗ 
führte Operation ebenfalls ohne Erſolg blieb. 
Dr. Thies iſt der Anſicht, daß Bennigſen der 
Krankheit nicht erlegen wäre, wenn er die körper⸗ 
liche Widerſtandsfähigkeit des letzten Jahres 
beſeſſen hätte. Nie war er bis zu dieſer Zeit 
von einer ernſtlichen Krankheit heimgeſucht ge⸗ 
weſen, noch als 77 jähriger ging er mit Fernglas 
bewaffnet auf den Anſtand und ſetzte ſich ſtunden⸗ 
läng Wind und Wetter aus, ohne Schaden an 


Helgoländer Reiſebriefe. 
Von Marie Meißner, Dresden. 

2. Von Hamburg bis Helgoland. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Thalatta! Thalatta!“ 

„Sei mir gegrüßt, Du ewiges Meer!“ So 
möchte man aufjubeln mit dem Dichter der Nord- 
landslieder Heinrich Heine, wenn man es vor ſich 
ſieht, das unergründliche, ewig wechſelnde Meer! 
Aber vorläufig iſt es noch gar nicht das Meer, 
ſondern die liebe alte Elbe, welche in Hamburg 
das vollgepackte Schiff auf ihren Armen ſchaukelt. 


Freilich breit und ſtattlich ſiebt fie hier im Hafen 
aus und ſcheint ſich ihrer Wichtiyfeit für den 
Wel handel bewußt. 


Eigentlich iſt Sonntagsruhe heute, aber ganz 


ſneng nimmt ſie es zum Glück damit doch nicht, 
die Frachtſchiffe freilich und die rieſigen Krähne 


zum Ausladen der Güter dürfen heute nicht mit- 
thun; dafür giebt ſich die gute Mutter Elbe gan; 
der. ſchönen Aufgabe hin, recht vielen Leuten ein 
Vergnügen zu machen. Und es ift ſchier unglaub⸗ 
uch, wie viele Menſchen an einem ſchönen 
Sommerſonntag auf die Idee kommen, eine 
Waſſerfahrt zu unternehmen. Eine Unmaſſe von 


Fahrzeugen aller Art kribbelt und krabbelt um 
uns herum: 
boote; es iſt wunderbar, daß jedes doch noch 


Dampfſchiffe, Segelkähne, Ruder⸗ 


immer irgend einen Ausweg findet. Lange vor 
der Abfahrt iſt unſere ſtolze „Cobra“ bereits 
überreichlich voll, und vorſorglich liegt ſchon ein 
zweites Schiff daneben, das dieſelbe Reiſe antritt. 

Endlich wird das Zeichen gegeben, die Räder 
utzen ſich in Bewegung, wir ſtoßen von der 


Landungsbrücke ab, auf der die Zurückbleibenden 
noch h nachwinten. 


Ueberall herrſcht fröh⸗ 


liches Leven, ſogar Muſik haben wir an Bord, ſchrägen Ebene rutſchen Koffer, 


und rechts und links giebt es immer wieder etwas 
anderes und neues zu ſehen. Bald kommt 
Altona auf der einen, Blankeneſe auf der anderen 
Seite. „Ei herchäſes, herchäſes!“ ruft da ein 
gemütlicher Sachſe in den Lauten ſeiner Mutter- 
ſprache höchlichſt erſtaunt aus: „Das ſieht ja 
gerade ſo aus wie bei uns zuhauſe vei Loſchwitz!“ 
Und er hat gar nicht ſo unrecht mit dieſem Ver⸗ 
gleiche. Die lieben, weißen Möven, welche die 
Schiffe oft über den ganzen Ozean begleiten, 
folgen uns getreulich nach; außer der Sympathie 
für die Reiſenden lockt ſie allerdings auch der 
ganz gemeine materielle Vorteil an, denn auf 
ſolch' einem großen Schiffe fällt ſchon immer 
etwas ab, beſonders wenn es ſtürmiſch it. Heute 
müſſen wir ſie aber mit ein paar Stücken Bro 
füttern, ſonſt ſtehn ihre Aktien ſchlecht, wie die 
der Leipziger Bank. 

Allerdin 18 giebt es ja immer einige beſonders 
gutmütige Seelen, die ſich ſoſort bereit finden 
laſſen, den unterirdifchen Mächten zu opfern, 
ſobald fie nur eine Schiffsplanke unter den 
Füßen haben; ſie thun dies ſicher nur aus Rück⸗ 
ſicht auf die ſchönen, hungrigen Möven, aber 
ihre gute Abſicht wird meiſt gänzlich verkannt. 
Wenn in Helgoland bei der Ueberfahrt zur Düne 
einen Fahrgaſt ſolch eine kleine menſchliche 
Schwäche anwandelt, fo tröftet der Helgoländer 
Schiffer gutmütig: „Die Möven wollen doch 
auch leben!“ Wer ſich vor der etwa 7 ſtündigen 
Seereiſe fürchtet, kann bis Ce xhafen die El ſen⸗ 
bahn benutzen, dann aber muß auch er ſich dem 
feuchten Elemente anvertrauen, denn hier wird 
zum erſten und zum letzten Mole angelegt. 
Eine originelle Weiſe hat man ſich hier Gr N. 
förderung der 5 ausgedach vom 
Uſer aus wird ein langer ſchmaler Steg bwälie 
bis in eine Schiffslucke geſchoben und auf Diele: 


Körbe, Milch⸗ 
kannen und wer weiß, was ſonſt noch alles, 
luſtig hin und her. Von oben nach unten geht 
das leicht, umgekehrt aber macht es ſich ſchwerer; 
doch man muß ſich zu helfen wiſſen. Plötzlich 
fährt, wie aus einer Piſtole geſchoſſen, unten aus 
der Schiffslucke ein Matroſe heraus, der einen 
andern hinter ſich herzieht und dieſer lebendigen 
Lokomotive folat ein langer Zug, immer ab⸗ 
wechſelnd ein Matroſe, ein Gepäckſtück, blitzſchnell 
fährt dieſer Zug in die Höhe, ſo daß keinem 
Zeit übrig bleibt, wieder hinabzurutſchen. Oben 
ſtehen einige handfeſte Helfer, die ſofort zugreiſen 
und nachhelfen, wenn's notthut. 

Das Einladen geht natütlich noch flinker von 
ſtatten; die großen Stücke rutſchen kraft ihrer 
eigenen Schwere; die leichten fliegen wie Bälle 
von einer Hand in die andere, und kein einziges 
fiel dabei ins Waſſer. Endlich iſt alles glück uch 
an Bord gebracht; wir kommen am Leuchtturm 
und dem letzten Feuerſchiff vorüber, vor uns 
liegt das offene Meer. Die Uſer ſind geſchwunden, 
und nur ſchwimmende Seezeichen weiſen um» 
fortan den Weg und warnen das Schiff vor 
Riff und Sandbank oder vor einem verſunkenen 
Fahrzeug, das als das gefahrdrohende Wrack auf 
dem Grunde des Meeres liegt. Jedes große, 
ſtolze Schiff bahnt ſich ſelbſt ſeinen Weg durch 
die Fluten und hinter ſich läßt es einen breiten 
Streifen weißſchäumenden Giſcht zurück, die Bahn 
bezeichnend, die es gezogen. Es wühlt das Meer 
in ſeiner Tiefe auf, während der leichte Segel⸗ 
kahn ſpielend darüber hinweg gleitet und ſich von 
den Wellen tragen läßt. Und doch, wie bald, 
wie vollſtändig iſt auch die tiefſte Spur ausge⸗ 
löſcht, verſchwunden für immer; neue Schiffe 
zieben neue Bahnen und ſchreiben ihre Namen 


in Waſſer. 


Doch der alte, greife Meergott ver⸗ > 


wiſcht lächelnd mit dem kleinen Finger die flüchtige 
Spur auf ſeiner großen Schiefertafel. 

Unſer Schiff bekommt nun eine andece, mehr 
ſtoßweiſe Bewegung, die dem Kundigen ſoſort 
das offene Meer verrät und die dem Unkundigen 
ſo oft verhängnisvoll wird. Mittlerweile iſt es 
auch Eſſenszeit geworden, und ich ſteige in den 
eleganten Speiſeſalon hinab, um eis Beeſſteak 
à la Meyer zu verzehren, die ſehr empfehlens⸗ 
wert ſind. Ich meine natürlich die Beef⸗ 
ſteals, denn von allen Meyers kann man 
das doch nicht behaupten. 

Nachdem fo der innere Menſch zu ſeinem 
Rechte gelangt und ein ſolider Grund gelegt iſt, 
wird es auch Zeit, ſich auf Deck einen guten 
Beobachtungspoſten auszuſuchen, denn bald muß 
Hel oland in Sicht kommen. Wann dies ge⸗ 
ſchieh, hängt natürlich von Aegirs Launen, von 
Win) und Weiter ab. Circa 8 Seemeilen nord⸗ 
weſtleh von den Mündungen der Elbe und 
Weſer ſteigt das kleine Felſeneiland plötzlich aus 
der Meeresflut empor, auf roten Felsklippen 
gelege.. Das bischen Oberland mißt ungefähr 
eine halbe Stunde in der Länge, höchſtens 10 
Minuten in der Breite; an einer Seite iſt ein 
Stückchen ſteiniges Unterland vorgelagert; hier 
landen die Boote. Sieht man das Inſelchen 
vom Schiff aus vor ſich liegen, jo meint man, 
is mit beiden Armen umjaljen zu können, jo 
klein erſcheint es. Diesmal tauchte der winzige 
Bunt, der Helgoland bedeutet, ſchon in weiter 
Ferne am Horizonte auf. Näher kommend, 
umerſcheidet man im Oberland den Leuchtturm, 
die Kirche und die kleinen Häuschen, eng anein⸗ 
ander geſchmiegt, denn mit dem Platze muß man 
iparſam fein. Das Ganze ſieht aus, als ob ein 
Rind ſeine Weihnachtsſchachtel ausgepackt und 
eine Stadt aufgebaut hätte und zwar in zwei 
Auf der kleinen Helgoländer Kirche 


Teilen. 


der Geſundheit zu nehmen. Eine Eichennatur] noch, Rother, wie Sie meinem Herrn Vater die 


erſchien er, der die 90 
„Da ſetzten die Kataſtrophen ein, die im Laufe erwiderte: „O gewiß, 
eines halben Jahres über das Haus v. Bennigſen noch, und habe ich ſie 
hereinbrechen ſollten und dieſes in ſeinen Grund⸗ 
veſten erſchüttern ließen. Dieſe Kataſtrophen, prinz. 
denen vor drei Wochen die edle, hochvornehme hatte 
und für unſere Armen unerſetzliche Gattin des ſofort 
Verſtorbenen ebenfalls am gebrochenen Herzen auf die Schulter und ſagte, 
erlag, haben das Ende auch dieſes unſeres beſten hören konnte: 
Mannes, wenn nicht herbeigeführt, ſo doch be⸗ 
ſchleunigt.“ 

Abg. Ahlwardt ſoll der konſervativen in 
„Frankf. Oderztg.“ zufolge nach einer erregten herrſcht, iſt auch die Deutſche 
Auseinanderſetzung mit ſeinen ehemaligen Freunden. Brigade nicht gänzlich verſchont geblieben. 
die in Woldenberg ſtattfand, darin eingewilligt Am 27. In 
haben, auf ſeine Wiederau 


nicht gut geputzt?“ 
zufäßig unbemerkt in der Nähe ſtehende 


dieſes Geſpräch mit angehört. 
daß es 


das haben Sie vortrefflich gemacht!“ 
Von der Choleraepidemie, 


fſtellung im Juni je 1 Mann in Shanhaiwan, und Tientſin 


Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friebeberg zu ver⸗ Dorf, am 14. Juli 1 Mann in Shanghai, am 
zichten. 23. Juli 3 Mann in Shanghai und am 4. 
Im Deutſchen Reich ver boten iſt[Auguſt 1 Mann in 


nach dem „Reichsanz. auf die Dauer von zwei] veritorben. 
Jahren die in Petersburg erſcheinende period.] Fälle unter den Truppen nicht vorgekommen, 
Druckſchrift „Kraj“. auch iſt ſonſt deren Geſundheitszuſtand durch⸗ 
Ein bayeriſcher Fall Löhning. aus befriedigend. 
Daß der Fall Löhning auch in anderen deutſchen 
Bundesſtaaten manches Gegenſtück findet, zeigt 
folgende Zuſchriſt, welche die „Straßb. Poſt“ 
aus einer Stadt in Bayern erhält: „Die England. 
politiſchen und unpolitiſchen Blätter Bayerns Botha, Delarey und Dewet ſollen am 
ereijern ſich in allen Tonarten über den Fall Sonnabend bei ihrer Ankunft in Southampton 
Löhning, und manche laſſen durchblicken: „Gott von Lord Kitchener und Vernetern des 
ſei Dank, wir Wilde find doch beffere Menſchen!“ engliſchen Kolonialamts empfangen werden. Am 
Hier ein Fall Löhning bayeriſchen Formats: Sonntag will König Eduard die Buren⸗ 
Ein Beamter wurde von der Beförderung führer empfangen. 
einzig und allein deshalb ausgeſchloſſen, Die britiſche Krönungs⸗Parade⸗ 
weil er eine zahlreiche Familie hat. flotte iſt jetzt vollzählig bei Spithead ver⸗ 
Dies ſei „unvernünftig und nicht mehrſſammelt. 21 Schlachtſchiffe, 24 Kreuzer, 23 
zeitgemäß“, hieß es, „unvernünftige Männer Torpedobootszerſtörer und 10 Schulſchiffe liegen 
aber eignen ſich nicht zur Beförderung.“ Der] in vier Reihen hintereinander verankert. In 
Mann iſt heute noch auf ſeinem Durchgangspoſten einer 5. Linie dahinter werden die fremden 
und büßt für ſeine zahlreiche Familie, und diefe| Schiffe Aufſtellung nehmen, von denen jedoch 
mit ihm. — Warum ſchreibt man da in Bayern] bis jetzt nur die japaniſchen Kreuzer angekommen 
den Beamten nicht einfach das Cölibat vor? ſind. 
Das müßte dann ja nach der im obigen Falle 
bekundeten Auffaſſung der Behörden das „Aller⸗ 
vernünftigſte“ und „Zeitgemäßeſte“ fein. 


ausland, 


Spanien. 


wieviel Kinder den Beamten in jeder Rangklaſſe die von feiner Reiſe durch die nordweſtlichen 
geſtattet ſind. Provinzen Spaniens berichtet werden. In de 
Ueber den ehemaligen Feldwebel, Kathedrale zu Oviedo wurden vom Biſchof dem 
ſpäteren preußiſchen Finanzminiſterſ jungen Monarchen die vorhandenen Schätze und 
Rother wird dem „Boten aus dem Rieſen⸗ Kunſtgegenſtände gezeigt. Als dem König ein 
gebirge“ von einem älteren Leſer folgende hübſche | filbernes Kreuz gezeigt wurde, das Engelskreuz 
Geſchichte geſchrieben: Der im Jahre 1876 ver- heißt, fragte Alfons XIII. nach dem Urſprung. 
ſtorbene Beſitzer des Gaſthofes „zum Schweizer⸗ dieſer Bezeichnung. Der Biſchof teilte ihm mit, 
hauſe“ in Erdmannsdorf, Herr Sieke, war, ehe] das Kreuz ſei angeblich von En geln ver⸗ 
er nach Erdmannsdorf kam, Koch beim Miniſter [fertigt worden, als Belohnung des Himmels 
Rother. Herr Sieke erzählte ſeinen Stammgäſten für Alfons den Keuſchen. Als der König lächelte, 
gelegentlich gern eine Epiſode aus dem Leben fügte der Biſchof hinzu: „ 5 
des Herrn Ministers. Rother war in Goldberg fromme Sage, die jeden hiſtoriſchen Wertes ent⸗ 
geboren und nach ſeiner Konfirmation zum Juſtizrat] behrt.“ Hierauf, beſah der König eine uralte 
von Ch .. „ der in einer Stadt Niederſchleſtens koſtbare Truhe, die verſchloſſen war. Er fragte, 
ſeinen Wohnſitz hatte, gekommen, wo er in der ob die Truhe ſtets verſchloſſen ſei, und der 
erſten Zeit neben den niedrigſten Arbeiten in] Biſchof antwortete: „Ja, und die Sage geht, 
deſſen Kanzlei auch die Stiefel ſeines Herrn zu] daß derjenige, der fie zu öffnen verſuchen jollte, 
putzen hatte. Eine Tochter dieſes Herrn Juſtiz-[auf der Stelle tot zu Boden fiele. 
rats war an einen höheren Hofmann in Berlin] Alfons XIII. entgegnete: „Nun ich würde 
verheiratet, und als Rother, zum Miniſter er⸗ [trotzdem keinen Anſtand nehmen, die 
nannt, das erſte Mal bei einem Hoffeſte er⸗[Truhe zu öffnen.“ „Ich auch nicht,“ ſagte 
ſcheinen mußte, glaubte die ebenfalls anweſende] der Biſchof, „ich kann es nur deshalb nicht thun, 
Dame nichts beſſeres thun zu können, als Rother] weil — es keinen Schlüſſel dazu giebt.“ 
an ſeine Herkunft zu erinnern. Sie that dies Amerika. 8 
auch in recht impertinenter Art und Weiſe, indem In Venezuela ſcheinen die Dinge nach⸗ 
fie die Frage an ihn richtete: „Wiſſen Sie auch gerade für ein Eingreifen der deutſchen 


wihen die Blicke der Reiſenden noch heute mit] die Naſe mehr und mehr weiß oder grünlich, ſo 
einer gewiſſen Andacht; iſt fie doch für alle] führe ihn, wenn er ein Freund iſt, Full zur 
Zeiten mit einem romantiſchen Schimmer um⸗ Seite, lehne ihn über die Brüſtung und überlaß 
geben, als eine Art Freihafen für das Paradies] ihn ſeinem Schickſal, denn es läßt ſich nichts 
der Ehe. In der alten guten Zeit fragte man weiter für ihn thun. Bei ſtürmiſchem Wetter 
hier bekanntlich nicht weiter viel nach und hohem Wellengang gleicht ſo ein Schiffsdeck 
Dokumenten und anderen Weitläufigkeiten, allerdings bisweilen einem Jammerthal, und 
ſondern jeden Romeo, der nicht nur doppelt beklagenswert ſind die armen Opfer, die 
feine Julia, ſondern auch die nötigen Thaler] nur die eine ſogenannte Vergnügungsfahrt machen 
in der Taſche mitbrachte, wurde flottweggetraut. und am ſelben Tage wieder von Helgoland zu⸗ 
Das iſt in unſerer proſaiſchen Zeit aber ſehr rück müſſen, den ſie haben kaum Zeit einen 
anders geworden, und ſo möchte ich alle vor⸗ Rundgang um die Inſel zu machen — falls fe 
eiligen Liebespaare vor einer völlig zweckloſen überhaupt noch imſtande ſind zu gehen — uad 
Reiſe warnen. müſſen dann eiligſt aufs Schiff zurück, um die 
In die harmloſen Erörterungen über die] Freuden ciner nochmaligen Seefahrt auszukoſten. 
Helgoländer Kirche warf Dr. Fuchs, ein ein⸗ Nun, diesmal kamen die meiſten Reiſenden 
gefleiſchter, alter Junggeſelle die ſarkaſtiſche Be⸗ glücklich davon und konnten den herrlichen Blick 
merkung, er möchte wohl wiſſen, wieviele von auf Meer und Inſel genießen. Auch mehrere 
den hier getrauten Paaren vielleicht ſchon nach Kriegsſchiffe und Torpedos belebten das malerische 
wenigen Wochen gern doppelt fo weit gereift| Bild. Jetzt iſt unfre „Cobra“ aber auch ſchon 
wären, um einander wieder los zu werden. zwiſchen Inſel und Düne angelangt, der bekannte 
Aber ein anderer Herr, der gerade mit feiner | Pfi ertönt, an mächtiger Kette raſſelt der Anker 
reizenden jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe in die Tiefe, und hoch auf ſchäumt der weiße 
war, rief ihm lachend zu: „Das iſt doch merk⸗ Giſcht. . ; 
würdig, daß die Trauben auch heute noch fo Ganz in der Nähe lauern nun ſchon die 
manchem Fuchs zu ſauer ſind.“ braven Helgoländer Schiffer und rotz der auf⸗ 
Unterdeſſen kam unſer Schiff näher und geregten Wellen rudern fie in ihren großen Booten 
näher heran, und man ſah im Unterland das heran, um Ladung aufzunehmen. „Das Ausbooten 
neue ſtattliche Konverſationshaus und erkannte] nimmt bei großen, vollbeſetzten Schiffen ziemlich 
den Landungsſteg davor. Die Paſſagiere] lange Zeit in Anſpruch, denn auf den ſchmalen 
drängten ſich nun mehr und mehr nach vorn, äußern Schiffstreppen geht es nur einzeln vor⸗ 
reckten die Hälſe immer länger und verſenkten wärts. Unten wird der etwa Zögernde erfaßt 
die Augen immer tiefer ins Fernglas, um alle und wuppdich ins Boot verladen. Sind 20 Pec⸗ 
Einzelheiten zu entdecken. Trotz aller Spannung] ſonen untergebracht, jo geht es mit kräftigen 
iſt es aber doch ratſam, bisweilen einen Ruderſchlägen der Inſel zu, und nach kurzer Fahrt 
prüfenden Blick auf die Naſen feiner nächſten ] hat man feſten Boden unter den Füßen und iſt 
Nachbarn zu werfen, um unliebſamen Ueber- glücklich in Helgoland angelangt. 
raſchungen rechtzeitig auszuweichen. Färbt ſich (Fortſetzung folgt.) 


zu erreichen verſprach. —Stieſel putzen mußten?“ Rother ſofort ſchlagfertig] Herrſchaft des Präfidenten Caſtro nähert ſich ihrem 
Exzellenz, weiß ich das Ende, doch da er immer noch das Feld zu be⸗ 

Der haupten verſucht, laufen die Fremden Gefahr, bei 
Kron⸗ 
nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., 
Er trat] Auf eine Depeſche des amerikaniſchen Geſandten 
an Rother heran, klopfte ihm wohlwollend in Caracas, daß im Falle eines Inſurgenten⸗ 
jene Dame Angriffs auf Puerto Cabello die deutſchen Kriegs⸗ 
„Bravo, braro, lieber Rother, 


welche dem Kapitän Nickels, Kommandeur des amerika⸗ 
Oſtaſien unter der N e niſchen Kriegsſchiffs „Topeka“, ſich bereit zu 
eſatzungs⸗ 


ni it 1 Mann in Jangſtan, am 28. 


Shanhaikwan an Cholera durchſchnitten. — An Berliner zuständiger Stelle 
Seit dem 4. Auguſt 1902 find neue ist 


Der junge König von Spanien wird 
Oder] als ein aufgeklärter Geiſt gerühmt. Als 
es wird vielleicht in jeder Verwaltung feftgejet, | Beweis werden angeführt zwei kleine Vorfälle, 


„Es iſt dies bloß eine 


Kriegsſchiffe reif geworden zu ſein. Die einigen Jahren in Berchtesgaden ein ähnlicher 
Unfall zugeſtoßen. Die Abreiſe der Kaiſerin von 
Cadinen, die urſprünglich auf Donnerstag feſt⸗ 
geſetzt war, ſowie dec Beſuch in Düſſeldorf uſw. 
erfahren möglicherweiſe infolge dieſes Unfalls eine 
Verzögerung. 

Elbing, 32: Anguſt. Wie die „Elb. Ztg.“ 
erfährt, beſteht die Abſicht, für den gelegentlichen 
Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Kahl. 
berg eine Billa anzukaufen und einzurichten. 
Es dürfte ſich dabei in erſter Linie um die 
romantiſch gelegene, im Jagdſchlößchenſtile erbaute 
„Villa Litten“ handeln, zu deren Beſichti⸗ 
gung am vergangenen Sonnabend ein Herr von 
der Hoſverwaltung in Kahlberg anweſend war. 
— Die Sprengung des Schornſteins auf dem 
Grundſtück der Aktiengeſellſchaft für Leinen⸗ 
industrie iſt hente früh glatt von ſtatten gegangen. 
Der Schornſtein wurde durch die entzündete 
Dynamitladung angehoben, brach in der Mitte 
und ſtürzte dann in fich zuſammen. 

Danzig, 12. Auguſt. Der Bruder des Königs 
von Siam traf Sonntag nachmittag, wie ſchon 
gemeldet, aus Berlin hier ein. Geſtern früh 
begab ſich der Prinz nach Neufahrwaſſer und 
wohnte dort den Seeſchießübungen der Fuß⸗ 
artillerie der Strandbatterien bei. Später beſuchte 
der Prinz Bröſen und Heubude. Um 12 Uhr 
fuhr der Prinz nach Danzig zurück und machte 
militäriſche Beſuche. Abends folgte er einer 
Einladung des Korpskommandeurs, Generalleut⸗ 
nants v. Braunſchweig, zu einem Mahl 
im engeren Kreiſe. Heute begiebt ſich der Prinz 
zu einem Beſuch des Otrdensſchloſſes nach 
Marienburg. 5 

Königsderg i. pr., 12. August. Der Be⸗ 
zirksausſchuß hat die Höhe des auf 18000 ME. 
jährlich feitgefegten Gehalts für den Poſten 
des Erſten Bürgermeiſters unſerer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt genehmigt. Den Stadtverord⸗ 
neten wird die Liſte derjenigen Kandidaten vor⸗ 
gelegt werden, welche ſich um die Stelle des er⸗ 
ledigten Oberbürgermeiſterpoſtens beworben haben. 
Ihre Zahl iſt außergewöhnlich groß. Es ſoll 


den notwendig werdenden letzten Entſcheidungs⸗ 
kämpfen Schaden an Leib und Leben zu nehmen. 


ſchiffe „Falke“ und „Gazelle“ Truppen 
landen würden, befahl das Marine⸗Departement 


halten, um Truppen zum Schutze amerikaniſcher 
und ausländiſcher Intereſſen zu landen und ein 
Bombardement ohne gehörige Ankündigung zu 
verhindern. Die „Topeka“ kann 225 Mann mit 
einem Feldgeſchütz landen. Das Kabel von 
Barcelona wurde nach dem Einzug der Inſurgenten 


Ueber die Unruhen von Harti ver⸗ 
öffentlicht die „Gamb. Börſ⸗Halle“ einen Peivat⸗ 
bericht; demnach wird die Haltung der ſchwarzen 
Bevölkerung gegen die Weißen immer drohender. 
Man erwartet jeden Augenblick einen Angriff 
auf die Geſchäſtshänſer. Der das Norddepartement 
Sommendierende General Alexis Mord ließ den 
fremden Konſuln offiziell mitteilen, daß er nicht 
imſtande ſei, ſie zu ſchützen, falls ſein Gegner, 
General Jumeam mit den Truppen von Antenor 
Firmin die Stadt angreifen würde. Man be⸗ 
fürchtet, daß die Stadt bald von der Lun d⸗ und 
Seeſeite angegriffen wird. Man ſchätzt das in 
Kap Häitien gefährdete deutſche Kapital 
auf mindeſtens 6 Millionen, fo daß die An⸗ 
weſenheit eines deutſchen Kriegsſchiffes 
erwünſcht wäre. 


— 
Provinzielles. zunächſt unter den Bewerbern eine engere Wahl 
getroffen werden. 
Sollub, 22. Auguſt. Herr Sutsbeſi tzer mel, 12. Auguſt. Selbſtmord ver⸗ 


Lieberkühn⸗ Schloß Golau, einer der älte ſten 
Selbſtverwaltrngsbeamten des Kreiſes, it plot lich 
einem Schlaganfalle erlegen. Anſchei nend 
hat die Aufregung über einen an ſich unbeder ıten- 
den wirtſchaftlichen Berluft Herrn &, der feit 
Jahren herzkrank war, den Tod gebrach t. — 
Billiges Hammelfleiſch war hit vor 
einigen Tagen zu haben. Auf dem Gute € schloß 
Golau mußten 50 Schafe, welche auf den R oggen⸗ 
ſtoppeln geweidet und hier zu viel friſche R oggen⸗ 
fürner gefreſſen hatten, motgsichlachtet werf en. 
Culm, 12. Auguſt. Bei dem A ver⸗ N 
gangenen Donnerstag herrſchenden ſch weren 
Gewitter fuhr ein Blitz in das maſſive 
Schulhaus zu Gr. Neuguth, dunchſ uhr die 
Oberſtube und Wohnſtube, zerſtörte in der Küche 
verſchiedene Küchengeräte und ging durch die 
Wand in die Erde. Verletzt wurde zi emand. 

Briefen, 12. Auguſt. Der Herr Landrat 
hat die Sommerferien aller Tzolksſchulen 
des hieſigen Kreiſes um acht Tage verlängert, 
damit die Kinder in der Lage find, bei den bis⸗ 
her durch die ungünſtige Witterung gefiörten Ernte⸗ 
arbeiten Hilfe: zu leiſten. — Herr Seind läßt eine 
zweite Dampfmahlmühle in der Sittnoer⸗ 
ſtraße erbauen. — Der Arbeiter Leo Lewandowski 
aus Mlewo übernachtete bei dem Lefiger Wojcie- 
chowski aus Plywaczewo. Am Morgen war er 
unter Mitnahme eines Pelzes und anderer Be⸗ 
kleidungsgegenſtände verſchwunden. 

Marienwerder, 12. Auguſt. Auf die tra u⸗ 
rigen Ernteverhältniſſe dieſes Jahres 
wirft ein grelles Licht die Anzeige einer benach⸗ 
barten Brauerei. Dieſelde erklärt ſich gegen eine 
Gebühr von 50 Pf. für den Zentner zum Dörren 
des friſchen Roggens bereit. Thatſächlich ift der 
erſte Roggen, um nur für die Leute das not⸗ 
wendigſte Korn zu gewinnen, ſo feucht eingefahren 
worden, daß derſelbe ſich nicht verwerten läßt 
und erſt einer Darrprozedur unterworfen werden 
mu 


Amtsgefängnis als Unterſuchungsgefangener ein⸗ 
geliefert worden. Der Grund ift wahrſcheinlich 
in einem Preßvergehen zu ſuchen. x 

Schneidemühl, 12. Auguſt. Als am letzten 
Freitag die Ehefrau des Reſtaurateurs Aſt in } 
Motylewobrück bei Schneidemühl in einen 
Kohapparat Spiritus goß, ſpritzten ihr 
einige Tropfen auf die Kleider. Durch das zum 
Entzünden benutzte Streichholz, daß die Frau 
noch brennend wegwarf, wurden ihre Kleider 
im Nu in Flammen geſetzt. Nur mit 
Hülfe eines Bewohners gelang es der verunglückten 
Frau ſich zu retten. Sie kam mit einigen Brand⸗ 
wunden an Bruſt, Hals und Kopf davon. 

poſen, 12. Auguſt. Ein Trauergottes⸗ . 
dienſt für den verftorbenen Kardinal Ledo- 
chowski wurde geſtern früh im hieſigen Dom 


B- 
Marienburg. 12. Auguſt. Auf dem Felde N 
abgehalten. Das Hochamt celebrierte Weih⸗ 5 


des Gutsbeſitzers Duwenſee in Schroop waren 
geſtern Leute mit Kornhauen beſchäftigt. Sie 
bemerkten eine polniſche Arbeiterfrau nicht, die 
vor ihnen im Korn ſich etwas zu ſchaffen machte, 
bis ein lauter Aufſchrei ihnen Einhalt gebot. Der 
Frau war der rechte Arm mit einer Senſe 
abgehauen worden. Sie wurde in das hieſige 
Diakoniſſenhaus gebracht. 

Dirſchau, 12. Auguſt. Die beiden 
Pionier bataillone Prinz Radziwill (Oft- 


biſchof Dr. Likowski. 
—— — — . — 
Lokales. RR: 
Thorn, den 13. Auguft 190%, 
Lägliche Erinnerungen. | 


14. Auguft 1870. Gefecht bei Kurzel. 
1876. Alexander I. von Serbien geb. 


preuß.) Ne. 1 und Nr. 18 hielten geitern mittag 1880. Vollendung des Kölner Domes. 5 1 
ihren Einzug, um bis zum 23. d. Mis. auf der — Die theologiſchen Herbftprüfungen v: 


Weichſel größere Uebungen vorzunehmen. 
Prauſt, 12. Auguſt. Die Zuckerfabrik 
Prauſt ſchließt das verfloſſene Geſchäftsjahr mit 
einem Nettoverluſt von 67 390 Mk. ab. N 
Elbing, 12. Auguſt. Die Kaiſerin hat 
einen kleinen Unfall erlitten, indem ſie 
ſich auf einem Aus fluge nach dem Seebade 
stahlberg beim Ausſteigen aus der Dampfpinafje 
den Fuß verſtauchte. Das Leiden iſt nicht 
bedeutend und nicht ſehr ſchmerzhaft, indeſſen 
muß die Kaiſerin ſich doch für die nächſten Tage 
Schonung auferlegen; bekanntlich iſt ihr vor 


dem Konftitorium in Danzig beginnen unter de bi" 
Vorſitz des Generalſuperintendenten D. Döhl,. 
am 30. Auguſt und werden vorausſichtlich bis 
zum 4. September dauern. Zur erſten Prüfung 
haben ſich ſieben, zur zweiten Prüfung ſechs 
Kandidaten gemeldet. 0 5 

— Butterprüfungen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für Weſtpreußen wird auch in dieſem 
Jahre Butterprüfungen veranſtalten, und zwar in 
Danzig für die Kreiſe Danziger Höhe, Danziger 
Niederung, Neuſtadt, Putzig und Karthaus, in 
Dirſchau für die Kreife Dirſchau, Pr.-Stargar 


* 


teil auch recht unverſtändlich. Das letztere gilt 
auch von Herrn Adolf Schröder, der den 
Naukleros wohl recht triih und munter gab, 
zumteil aber ſo „gepreßt“ ſprach, daß er oft nicht 
zu verſtehen war. Der Leander des Herrn 
Fiſcher war total verpfuſcht, erſtens „konnte“ 
Herr Fiſcher feine Rolle ſehr ſchlecht und zweitens 
ſpielte er ſo fade und oberflächlich, daß 
darunter die ganze Aufführung litt. Neben⸗ 
bei wollen wir noch erwähnen, daß er vollſtändig 
unraſiert auf die Bühne kam, ſo daß die „Bart⸗ 
ſtoppeln“ ſchon von weitem zu ſehen waren — 
doch wirklich recht „klaſſiſch“, nicht wahr? Herr 
Ellwin gab den Oberprieſter mit großer 
Innerlichkeit und echter prieſterlicher Würde. 
Leider war er aber in ſeiner Rolle auch nicht 
ganz ſattelfeſt, ſodaß ihm die Souffleuse verſchiedene 
Male einhelſen mußte. Fräulein Margarete 
Ernſt bot als Janthe eine hübſche, anſprechende 
Figur. Auch Herr Homburg war als Tempel⸗ 
wächter in Sprache und Spiel gut, im vierten 
Akte ließ er ſich jedoch dadurch eine Nachläſſigkeit 
zu ſchulden kommen, daß er einen Auftritt ver⸗ 
paßte und erſt von Hero zur Bühne zitiert werden 
mußte. Die Bühnenausſtattung war leidlich. 
Das Stück wurde vom Publikum ſehr beiſällig 
aufgenommen. W. 
— Sommertheater. Am Donnerstag, den 
14. Auguſt, findet die erſte Wiederholung des 
mit großem Beifall aufgenommenen amüſanten 
Luſtſpiels „Liſelott“ ſtatt. Bei feiner Erſt⸗ 
aufführung am Sonntag wurden die Dariteller 
für ihre großartigen Leiſtungen förmlich mit 
Beiſall überſchüttet. Nach jedem Akiſchluß mußte 
ſich der Vorhang zwei⸗ bis dreimal heben. Der 


So gut, dect i ; irmen kaun. Beſuch dieſer Vorſtellung iſt alſo allen Theater- 
Dean a voller Wade: aachen auf Das wärntte zu empichlen. — Yun 
Ne Tulpe Gro g als Köni gi nder Nachtl Freitag, den 15. Auguſt, gelangt das beliebte 


8 £ Färronge'jhe Luſtſpiel „Haſemanns Töch⸗ 
— weſtpreußiſcher Städtetag. Für deuter“ zur Aufführung. Das Stück iſt zum 
vom 24. bis 26. Auguſt in Graudenz ſtatt Benefiz für unſere talentierte Soubrette 
findenden elften weſtpreußiſchen Städtetag iſt[ Anna Sivrse gewählt worden. Da Frl. 
folgendes Programm feſtgeſetzt: Am 24. August] Siv :e infolge ihrer vorzüglichen Leiſtungen als 
6 Uhr abends Vorſtandsſitzung im Hotel „Zum] Annaliſ', Emma (Mein Leopold) und Liſelott 
ſchwarzen Adler“, darauf zwangloſes Beiſammen “hier eines der beliebteſten Mitglieder unſeres 
jein der ſchon anweſenden Mitglieder des Städte-] Enſembles iſt, jo dürfte auch ber materielle Er⸗ 
tages mit ihren Damen im Adler; bei günitigem | folg ihres Ehrenabends ein befriedigender ſein. 
Wetter: Konzert im Garten. Am 25. Auguft| — Chorner Liedertafel. An dem geſtrigen 
9 Uhr vormittags Sitzung des Städtetages im ſerſten offiziellen Uebungsabend nach den 
„Schwarzen Adler“; zwiſchen 12 und 1 Uhr 


nen Sommerferien begrüßte der ftellvertretende Vor⸗ 
Frühſtückspauſe. Schluß der Beratungen gegen ſitzende, Herr Apothekenbeſitzer Jacob, die Mit- 
3 Uhr. Alsdann Wagenfahrt nach der Feſte 


Ne 90 ſte glieder und gab der Hoffaung Ausdruck, daß die 
„Courbiere“, nach dem „Waldhaus“ und zurück] Sänger, durch die Ruhepauſe geſtärkt, jetzt wieder 
zum „Schwarzen Adler“, wo um 6 Uhr das ge⸗ 


5 N = | mit Eifer an den Uebungen teilnehmen werden. 
meinſchaftliche Eſſen ſtattfindet. Am 26. Auauſt, 


0 Hierauf gedachte Herr Jacob des kürzlich ver⸗ 
ſofern die Beratungsgegenſtände am erſten Tage ftorbenen Mitgliedes Herrn Pflabe mit ehrenden 
erledigte werden, um 9 Uhr vormittags Ver⸗ 


. mi Worten, deſſen Andenken durch Erheben von den 

ſammlung im Rathauſe, Beſichtigung des] Sitzen geehrt wurde. Nach der Geſangsſtunde 
Mauſeums, der Obecrealſchule, der Gasanſtalt, erſtatteten zwei Teilnehs er an dem Grazer Sänger 
des Elektrizitätswerkes. Um 11 Uhr vormittags : feſt Bericht über das Feſt ſelbſt, das in jeder 
Wagerfahrt vom Schützenhauſe nach dem Waſſer. Weiſe einen hervorragend ſchönen Verlauf genommen 
werk und Schlachthauſe. Von 2 bis 3 Uhr hat, ſowie über ihre Reiſe⸗Eindrücke und ⸗Erleb 
nachmittags gemeinſchaftliches Eſſen im Hotel] niſſe auf der Tour von Graz nach Laibach, Trieſt, 
„Zum Königlichen Hof“. 3 Uhr nachmittags: Venedig, Verona, Junsbruck, München und Wien. 
Dampferſahrt auf der Weichſell Aussteigen: —. die gefirige Monatsverſammlung des 
beim Reſtaurant Böslershöhe. Rückkehr abends vereins deuiſcher Katholiken wurde vom erſten 
7 Uhr. — Aus dem für den Städtetag vor-] Worfigenden, Herrn Stadtrat Kriwes geleitet. 
liegenden Geſchäftsbericht für 1901/02 iſt zu] Es wurde mitgeteilt, daß einige Herren in den 
entnehmen, daß ſich der Vorſtand gegenwärtig Verein aufgenommen worden ſind. Nachdem der 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Bericht über die letzte Monatsverſammlung vor⸗ 
Danzig (Vorſttzender), Stadtperordneten⸗Vorſteherfggeleſen und genehmigt war, hielt Herr Rektor 

| Mehrlein⸗Graudenz (Stellvertreter) Stadtoer⸗ Bator den angekündigten Vortrag über „Die 
obtrdneter Münſterberg-Danzig (Saifterer), Ober-[Lektüre als Bildungsmittel. Leider 
g bürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Bürgermeister Würke können wir Raummangels wegen heute nicht näher 
Marienwerder und Bürgermeiſter Hartwich⸗ auf den Vortrag eingehen, wir werden morgen 
Culmſee (Beifiger) zuſammenſetzt. Der Schrift- nochmals darauf zurückkommen. Dem Vor⸗ 
ſührerpoſten, den der bisherige Bürgermeifter | tragenden wurde reicher Beifall gezollt. — Viel ⸗ 


Berent, Marienburg und Elbing, in Di.-Eylau 
für die Kreiſe Roſenberg, Stuhm, Löbau, Stras⸗ 
burg und Brieſen, in Graudenz für die Kreiſe 
Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Culm und 
Thorn, in Konitz für die Kreiſe Konitz, Schlochau, 
Flatow, Dt.⸗Krone und Tuchel. Anmeldungen 
nimmt die Landwirtſchaſtskammer ſchon jetzt ent⸗ 
gegen. 

— Robert Johannes, der bekannte oſt⸗ 
preußiſche Humoriſt, der ſich auch bei dem 
Thorner Publikum großer Beliebtheit erfreut, hat 
der verregneten Sommer wie folgt angedichtet: 

Der Blumenkönigin. 
In dieſem Sommer, der ſo ſchlecht begann, 
Der kühl, ja kalt iſt bis ans Herz hinan; 
In dieſem Sommer, wo man ganz entſetzt 
Gejammert, daß der — Winterrock verſetzt; 
Wo man ganz deſperat, ohn' alles Hoffen 
Von Blumen träumt an dem geheizten Ofen — 
Steht vor mir oft, berauſchend, voller Pracht: 
Ne Tulpe Grogals Königin der Nacht! 


Tagtäglich fragt man ſich: wie? bleibt das ſo? 
Lacht nie die goldene Sonne hell und froh? 
Als Antwort praſſelt dann — o herbe Trauer — 
Aufs Fenſterbrett ein neuer Regenſchauer. 

Ich greife, halb betäubt und blind und dumm, 
Und zornerfüllt nach meiner Flaſche Rum: 

Aus ihr wächſt mir, berauſchend, voller Pracht: 
Ne Tulpe Grogals Königin der Nacht! 


So treibs nur fort, Du Sommer, der uns äfft! 
Was kümmert's Dich, ob der, ob jener kläfft. 
Was kümmert's Dich, ob uns auch zum Verdruß: 
„Schwimmhäute' wachſen ſchon an Hand und Fuß! 
Ich ſchirme mich, als ein vernünft'ger Mann, 


unſere Stadt eine Pferdebahn erhielt und aus 
dieſem Grunde die Bromberger Straße höher ge⸗ 
legt werden mußte, ſo wurde auch der Pilz dem 
Niveau der Straße angepaßt. Um nun auch 
für ſpätere Zeiten der Stadt Thorn dieſes alte 
Wahrzeichen zu erhalten, beabſichtigt die Firma 
Houtermans & Walter in dankenswerter Weiſe, 
im Laufe des Winters einen „neuen Pilz“ 
zu errichten. 

— Eine „außerordentliche“ Stadtverord⸗ 
netenfigung war für heute nachmittag 3 Uhr 
angeſetzt. Da die Sitzung jedoch in die Ferien 
fiel, ſo glänzten viele der Stadtväter durch 
Abweſenheit. Statt der erforderlichen 19 
Herren waren nur 15 erſchienen. Es wurde nach 
den Wohnungen einiger Stadtväter geſandt, um 
die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung möglichſt 
herbeizuführen, aber auch dieſes letzte Mittel 
hatte nur den Erſolg, daß noch ein Herr 
eiſchien, jo daß immer noch 3 fehlten. Er⸗ 
heiternd wirkte angeſichts der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Kollegiums ein Telegramm 
des Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
aus der Sommerſriſche in Rheinerz: 
„Den unentwegt arbeitenden Stadl 
vätern ſendet die herzlichſten Grüße Dr. Kerſten.“ 
Herr Stadtverordneten Vorſteher Boethke 
teilte mit, daß vom Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein ein Flugblatt und eine Broſchüre über 
„Wohnungsmangel und Sozialdemokratie“ ein: 
gegangen ſei. Als einziger Punkt von der 30 
Vorlagen aufweiſenden Tagesordnung wurde die 
Wahl von 3 Stadtverordneten zur 
Teilnahme an demWeſtpreußiſchenstädte⸗ 
ta q inGraudenz erledigt, und zwar wurden unter der 
Vorausſetzung, daß die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten dieſen Beſchluß beſtätigt, die Herren 
Boethke, Göwe und Rittweger gewählt. 
Herr Stadtoerordnetenvorſteher Boethke regte 
noch an, daß bei den Nachbarſtädten Er⸗ 
kundigungen eingezogen werden möchten, wie es 
am beſten zu regeln ſei, um alle wichtigen 
Sachen vor den Ferien zu erledigen, ſo daß 
in Zukunft keine „außerordentliche“ Sitzung 
während der Ferienzeit mehr ſtattzufinden brauche. 
Hierauf wurde gegen 4 Uhr die Sitzung vertagt. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27,9 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,74 Meter. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Gefunden im Rathausgewölbe bei Salo⸗ 
mon ein Kleid. 

Moder, 13. Auguſt. Der Männer⸗Turn⸗ 
Verein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in 
der die Gründung einer Jugend ⸗ Abteilung be⸗ 
ſchloſſen wurde. Das Turnen der Jugend⸗Abteilung ſoll 
Mittwochs abends 8 Uhr im goldenen Löwen ſtattfinden. 
Junge Leute im Alter von 14—18 Jahren können fi 
dazu melden. Der Verein beſchloß ferner die Anſchaffung 


von Fechtutenſilien und eines weiteren Turngerätes (Pferd). 
Der Verein zählt bereits 58 Mitglieder. 


(er —ů——— ——— EEE. 


4 Kleine Chronik. 


* Exhumierung einer Leiche in 
Berlin. Die Leiche des Kohlenhändlers 
Ackermann, der in der Irrenanſtalt 
Herzberge untergebracht war und, wie das 
Gerücht geht, keines natürlichen Todes 
geſtorben ſein fol, iſt am Montag in Berlin 
exhumiert und nach einer Beſichtigung durch zwei 
Privatärzte nach der Leichenhalle des Danles⸗ 
kirchen⸗ Friedhofes gebracht worden. Ueber den 
Befund berichtet die „Berl. Ztg.“: Das Gcficht 
zeigte ſich bläulich gefärbt, aufgedunſen, die 
Augenlider geſchwollen. An vielen Stellen des 
Körpers zeigten ſich blaue Flecke. Aber eine 
ganz beſondere Wahrnehmung wurde gemacht, 


mit einer furchtbaren Detonation zwei Dampf⸗ 
keſſel in die Luft flogen. Acht 
Perſonen wurden verletzt. 

Kiel, 13. Auguſt. Im Prozeß gegen die 
Kieler „Neueſten Nachrichten“ wegen der Angriffe 
auf die Polizei anläßlich der Mädchenverhaftungen 
iſt eine glänzende Freiſprechung cr 
folgt. Das Gericht hat ganz grobe Miß⸗ 
griffe bei den Verhaftungen feitgeftellt. 

Kiel, 13. Auguſt. Auf dem großen Kreuzer 
„Freya“ wurde beim Kohlennehmen von einem 
herabfallenden Kohlenſtück ein Ober⸗Matroſe 
erſchlagen. Wenige Stunden ſpäter ſtürzte 
auf demſelben Schiff ein Oberheizer vom 
Schornſtein auf Deck herab und wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Hamburg, 13. Auguſt. Zur Primus⸗ 
kataſtrophe meldet der „Hambg. Korreſp.“, 
daß die Mitteilung, die beiden Kapitäne der 
„Hanſa“ und des „Primus“ hätten gegen das 
Erkenntnis des Seeamts Reviſion eingelegt, auf 
Irrtum beruht. Das Seeamt habe keinen 

trafantrag geſtellt und ſomit ſei auch keine Be⸗ 
ſtrafung erfolgt. Nach Feſtſtellung der That⸗ 
ſachen ſei für das Seeamt die Angelegenheit viel⸗ 
mehr endgültig erledigt. Den beiden 
Kapitänen ſeien ſeitens des Seeamtes auch ihre 
Patente wieder ausgehändigt worden. Die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit ſei nunmehr 
Sache der Staatsanwaltſchaft. 

Magdeburg, 13. Auguſt. Der Stadt 
Magdeburg iſt ein Vermächtnis von 
300000 Mk. für Stiftungen von Wohlfahrts⸗ 
zwecken zugefallen. 

Koblenz, 13. Auguſt. Die Frau des 
Telegraphenbeamten Brendgens aus Köln, die 
mit zwei kleinen Kindern am Moſelufer ſpazieren 
ging, wurde von einem Mann überfallen, 
der ihr mit einem Stilett eine 6 mm breite 
Wunde in dem Unterleib beibrachte. 
Die Frau, die ſich in geſegneten Umſtänden be⸗ 
fand, wurde zu ihren hier wohnenden Eltern ge⸗ 
bracht. Der Thäter iſt noch nicht gefaßt. Er 
iſt 25 bis 30 Jahre alt, hat ein fahles Geſicht 
und trug einen grauen Anzug und ſchmutzigen 
Strohhut. 

Mainz, 13. Auguſt. Zur Feier der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers am nächſten Freitag 
werden die Rheinufer und die Brücken feſtlich 
illuminiert, ebenſo der Weg von der Landungs⸗ 
ſtelle bis zum Schloſſe. Nach der Truppenſchau 
am Sonnabend auf dem Großen Sande begiebt 
ſich der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie 
nach dem Schloſſe, wo Feſttafel ſtattfindet. Um 
4 Uhr nachmittags reiſt der Kaiſer nach Homburg 
v. d. H. ab. An dem Parademarſche auf dem 
Großen Sande nehmen ſämtliche Regimenter des 
18. Armeekorps teil. 

Lemberg, 13. Auguſt. Mit der zu Ende 
gehenden Erntelegtſichder Feldarbeiter⸗ 
ausſtand in den meiſten Ausſtandsbezirken. 
Außer in einigen vereinzelten Gemeinden dauert 
die Bewegung nur noch in dem Bezirke Kamionka 
fort. Doch hat ſich auch hier die Lage allmählich 
gebeſſert. 

Barcelona, 13. Auguſt. Hier herrſcht 
große Erregung. Viele Arbeiter ſind dem 
Ausſtand beigetreten. 

Pietermaritzburg, 13. Auguſt. Der 
Gouverneur von Natal hat den wegen Hoch 
verrats Angeklagten ihre Strafen, die auf 
2 Jahre Geſängnis und weniger lauteten, er⸗ 
laſſen. Geldſtrafen wurden nicht erlaſſen. 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſch 


von Marienburg Herr Sandfuchs inne hatte, iſt ſachen Wünſchen nachlommend, lub Herr Stadt- bei der ſelbſt die Aerzte einen Ausruf ſchreck⸗] Berlin, 13. Auguſt. Fonds feſt 2. Auguft 
noch unbeſetzt. Die Vorarbeiten für die] rat Kriwes die Mitglicher des Vereins mit ihren haften Erſtaunens nicht zu unterdrücken ver⸗ | Ruffihe Yantnoten 216,15 | 216,20 
Gründung eines Ruhegehaltskaſſenverbandes für Angehörigen zu einer Beſichtigung des Waſſer⸗ mochten. Die Naſe der Leiche zeigte ſich nach Warſchau 8 Tage —.— a 

| die Gemeindebeamten iſt einem Arbeitsausſchuß, werkes ein. Der Verein beſchloß, den Beſuch einer Seite hin vollſtändig ſchief gebogen Qeſterr. Banknoten 8540 | 85,45 
Un d aus den Bü iſtern S Elbi = > h 19 gebog Preuß. Konſols 3 pCt. 92.40 92,50 
eſtehend aus den rgermeiftern Sauſſe⸗ bing, desſelben am Sonntag den 31. Auguſt nach⸗[und eingedrückt, die obere Hälfteſ preuß. Konſols 3½ͤ pet. 102,50 | 102,69 
Dembski⸗Dirſchau und Miüher-Di. Klone Über mittags 4 Uhr zu unternehmen. Nach Schluß blutunterlaufen. Nach dem Gutachten der] Preuß, Konſols 37½ pet. 102,50 | 10260 
tragen worden; Herr Müller wird über den] der Beſichtigung ſoll ein gemütliches Beiſammen⸗ Aerzte kann dieſe Veränderung an der Naſe Deutſche Reichsanl. 3 pct. 92,80 92,80 


Deutſche Reichsanleihe 3½ pet 102,75 102 50 


Stand der Angelegenheit auf dem Städtetag Belts dd 2 pe 54 f an, 
0 a 


ade fein bei Nicolai ſtatifinden. Auf Grund einer 
Bericht erſtatten. 


Ackermanns nur bei Lebzeiten vor ſich ge⸗ 


8 Anfrage wurde beſchloſſen, den hieſigen Magiſtrat] gangen fein. Es bleibe die Frage offen, obſ do. m 3 pct. do. 99.— 99,10 
— Sommertheater vikteriagarten. Das zu bitten, die Stelle an der höheren Mädchen⸗ Ackermann in ſeinem Delirium ſich dieſe Ver⸗ Voſener Pfandbriefe 3/4 pCt. 99,75] 99,75 
erſte Gaſtſpiel der großherzoglichen Schauſpielerin] ſchule, welche ſolange ein katholiſcher Lehrer letzung ſelbſt zugezogen habe oder ob fie etwa zen 9 4 50. 102 80 [ 102,75 
Alwine Wie cke, welches geſtern abend in inne gehabt hat, wieder mit einem ſolchen zu die Folge von Mißhandlungen ſei. Es au: Piondbrieie 6 5G. . 
/ a 5 ! 91 9 1 1 Re ürk. 1 % Anleihe G. 30,30 30 30 
unſerem Sommertheater ſtattkand, hatte ſich] beſetzen. Die nächſte Monatsverſammlung wurdeſiſt aber ferner auch fraglich, ob das Delirium] Italien. Rente 4 pCt, 103.— 103.— 

N gerade keines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. auf den 9. September feſtgeſetzt. Herr Vikar] Ackermanns lediglich auf Alkoholgenuß zurückzu⸗ Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 84,80 84 80 
Nur die Sperrſigplätze waren leidlich deicht,| Wilmowski hat für dieſelbe einen Vortrag zu⸗ führen ſei. In dem Sektionsprotokolle iſt von Diskonto⸗Komm.-Antß. erkl. 184,70 | 182,60 
Mi während auf ben billigeren Plätzen eine ſchreckliche] gejagt. Die Versammlung war zahlreich beſucht. dieſen Verletzungen nicht die Rede. Auch in dem er, e e 162.80 759 
f Leere gähnte. Zur Aufführung gelangte das t. Bei dem Bau des neuen Ureisgefäng⸗ Aufnahmebefund der Itrenanſtalt Herzberge find Hauchütge Aktien 192,30 | 192.— 
Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebejmifles, welcher auf dem Terrain des zugefbitteren Inur blaue, blutunterlaufene Stellen an ver- Nordd. Kreditanftalt-Aktien — — 
Wellen“, in welchem Grillparzer, der große] Stadigrabens neben dem Kreishauſe ausgeführt |fchiedenen Köcperteilen Ackermanns verzeichnet. — Thorn. Stadt Anleibe 3½ pct. e 
N öſterreichiſche Dichter, die gewaltige, ſich ſelbſt und die | wird, iſt man auf Hinderniſſe geſtoßen. In der Bau- Ob jetzt auf grund der von den beiden Aerzten Weizen: EEE 958 75 15455 
18 Welt vergeſſende Liebe zwiſchen Hero und Leander] grube für die Fundamente hat ſich ſehr viel] gemachten Wahrnehmungen eine Obduktion Dezember N 
ſchildert, deren Ende von jo erſchütternder Tragik] Geundwaſſer angeſammelt, das ununterbrochen] der Leiche von der Behörde angeordnet werden A loco Rewport 76 ¼⁰ [ 747% 
iſt. Hero iſt eine der eigentümlichſten Frauen- ausgepumpt werden muß. wird? Noch iſt es Zeit. Der Leichenbefund Roggen: BE 148 — | 142.— 

% geftalten, Die Grillvarzer geſchaffen hat. Sie ſteht[ t. Das Erdkabel der „Elektriſchen“ hat fordert gebieteriſch eine amtliche Aufklärung Ne 0 5 5 
68 von Anbeginn da als ein in ſich abgeſchloſſener, mit nach den Verſuchen und Berechnungen in der über das Entſtehen der Nafenverlegung. Spiritus: Loco m. 70 M. St. 39˙30—.— 


Sich ſelbſt einiger Charakter, doch ohne Hätte, 
muaädchenhaft, hold und weich. Alwine Wiecke, die 
als Gaſtin die Rolle der Hero verkörperte, hatte 
dies alles richtig erſaßt. Sie ſpielte mit großer 

1 Natürlichkeit und wahrer herzlicher Hingebung 
5 und Liebe. Ihr Spiel war von tiefer Winkung, 
beſonders am Schluſſe des erſten Aktes und in 
der Schlußſzene des letzten Aktes an der Leiche 
Leanders, dagegen ließ ihre Sprache zu wünſchen 
übrig, ſie entbehrte nicht nur ſtellenweiſe des 
Wohllautes und der Wärme, ſondern war zum- 


Zentrale in der Breiteſtraße eine fehlerhafte 
Stelle, wodurch viel Energie verloren geht. Seit 
8 Tagen wird nach der fehlerhaften Stelle geſucht. 
Jetzt hat man dieſelbe geſunden. Der Schaden 
iſt bereits repariert. 

— der pilz, das alte Wahrzeichen Thorns 
vor dem Bromberger Thor, iſt, wie wir ſchon 
geſtern berichteten, altersſchwach geworden. Wie 
uns mitgeteilt wird, iſt der Pilz im Jahre 1846 
von dem Zimmermeiſter Herrn Gottlieb Mallon 
gebaut worden. Da Anfang der 90er Jahre 


Neueſte Nacheichten. 

Berlin, 13. Auguſt. Der belgiſche Ge⸗ 
neralkonſul Georg Goldberger iſt geſtern 
abend ſeinen Leiden erlegen. Die noch am 
Montag vorgenommene Operation des Blind⸗ 
darms hat ſein Leben nicht mehr retten 
können. d 

Breslau, 13. Auguſt. Oberſchleſiſche 
Blätter melden, daß in Jawosno bei Kattowitz 


Wechſel⸗Diskont 3 pt., Lombard-Zinsfus 4 v. 


„ Unübertroffen zur Haut- und Schönbeitspfiege ° ME 


7 


=== Ziegelei-Park. ms 


Donnerstag, den 14. Auguſt 1902. 


Grosses Extra - Militär - Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Infanterie ⸗Regts. von Borcke 


rr 
: Bei unſerm Fortzuge von 


Polizeiliche Beianntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders zahlreich vorgekommenen 
Ueberlretungen der Polizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853, vom 29. Fe⸗ 
bruar 1884 und 9. Mai 1892 bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

u. polizei⸗ verordnung vom 25. Juli 1855: 
; § 2. Zuſatz zu $ 17 der Straßenordnung: 
Die Trottoirs dürfen nur von Fußgängern benutzt werden; alles 


Achtung! 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine neuerrichtete 


Wiener Fein-Plätterei 


Mocker ſage ich allen Freunden 
und Bekannten ſowie gleichzeitig 
meiner treuen Kundſchaft im 


> Namen meiner Familie ein 
>| herzliches Lebewohl. 


v n 


. werden (4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Befahren, auch mit Karren, Schlitten oder Kinderfuhrwerk, ingleichen dag zur gefälligen Benutzung. A t 25 f 
. J. Lucht, Tragen umfangreicher Laſten, namentlich von ae de und Waser 1 dt be Ausgewähltes Pr o gramm. 
. Bäckermeiſter. eimern, ſowie das Rollen und Schleifen von Laſten auf denjelben] iſt e 31 122 5 Anfang 6 Uhr. 
Bvvvvvvvvr unterſagt. 4 Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf an den bekannten Stellen Einzelperſon 


8 3. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis 3 Thalern, im Un⸗ 
vermögensfalle mit verhältnismäßiger Gefängnisſtrafe geahndet. 


b. polizei⸗ verordnung vom 29. Februar 1884. 
§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten auf den öffentlichen Prome⸗ 
naden- und Fußwegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten, 
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗Verordnung werden mit 
kn bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
eſtraft. 


— — nn nn 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Virmögen des Bäckermeiſters 
Hermann Becker in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs- 
termine vom 12. Juni 1902 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 4. Auguſt 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


20 H, Familiendillets (giltig für 3 Perſonen) 40 . An der Kaſſe: Einzel⸗ 
perſon 25 , Familienbillets 50 Z, von 8 Uhr ab Schnittbillets 15 N. 
— [| [ieh 


Umsonst irimahs- Konzert 
TIVOL1. 


Auserwähltes Programm. 


Streich- und Militär-Musik. 
Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 Uhr. 


Eintrittspreis 20 Pfg. pro Perſon, 
Schnittbillets von ½10 Uhr 10 Pfg. 


Spezial - Geschäft 
für Bilder -Einrahmungen 
Große Auswahl 


in modernen Gold: u. politurleiſten. 
Saubere Ausführung, äußerſt billig. 


Robert Mallohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


c. polizei⸗ verordnung vom 9. Mai 1892. 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um das Kriegerdenkmal herum iſt 
Kindern nur in Begleitung erwachſener Perſonen geſtattet, auch dürfen die 
Anlagen nicht als Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von Kinderwagen 
benutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen iſt außerhalb der Gänge nicht ge⸗ 
ſtattet, ebenſowenig ein Herauftlettern der Kinder auf die Bänke. 

$ 3. Hunde dürfen nicht in die gedachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit einer 
Geldſtrafe von 1 bis I Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger 
Haft beſtraft. A 


legen wir jedem Besteller unserer 
aus nur edlen reifen Tabaken her- 
gestellten Zigarren folgend bei: 
bei 300 St. 1 hocheleg. Kaiserbörse 
aus echtem Seehundleder, bei 500 
St. 1 hochfeine Zigarrenetui oder 
Brieftasche, 

Wır versenden nach allen Orten 
franko Nachnahme, 
Garantie Umtausch oder Betrag voll 
zurück, 


3 5 an 500 Cuba-Pflanzer M. 7.70 
Das Konkursver 8 Gleichzeitig bemerken wir zur Beachtung, daß unſere Polizeibeamten 2 Henning. Fisch. 
0 5 AN fahren über da angewieſen worden find, jede Uebertretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich Geburts-Anzei en l 5 1 Ane — 
Vermögen des Händlers Aron f f 309 La Emma 8.— 
Klein ; zur Anzeige zu bringen. Es haben in letzter Zeit dienſtmädchen beftraft —— 500 7 NN 
ein in Mocker wird, nachdem] werden müſſen, weiche die Promenadenwege bezw. Crottoirs mit Kinder: Trauerbriefe 300 Ankona ZN 7 
der in dem Vergleichstermine vom er befuhren, ohne den Fußgängern in verſtändiger Weife auszu⸗ 5 4 Friedr ieh Wilhelm- 
18. Juni 1902 angenommene weichen. 8 85 Air 300 Fler de cuba „ 12.— 5 « 
Zwangeveraeich durch rechts- ihre sans Samilien-Vortände, Brotkerrjcaften u. l, w. werden erjuht,| II Trauer-Dankkarten 200 „ „ „18 | Schützen - Brüderschaft, 
a a hre Samilien:Angehörigen, Dienftboten u. ſ. w. auf die ftrengite Be: 300 pikant 14.50 
räſeigen Beſchluß vom feiben | folgung dieſer poltzel⸗ Berordnungen hinzuweiſen. Ba; 500 1 acki 
Tage beftätige iſt, hierdurch auf. Thorn, den 26. Jun 1902. bekommen, Sie schnell- 19 s Bilbſchießen 
gebogen. Die Polizei⸗ Verwaltung. ee eee e 500 30.— findet am 15. und 16. Auguſt ſtatt. 


Thorn, den 11. Auguſt 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Derdingung. 


Die Lieferung von 400000 Stüd 
Drainröhren von 5—18 em Licht⸗ 
weite für das Anſiedelungsgut Pad: 
niewo, Kreis Mogilno, ſoll vergeben 
werden. Angebote nebſt Röhrenproben 
ſind bis Sonnabend, den 16. Auguſt 
1902, vormittags 9 Uhr an das 
Bauamt der Königlichen Anfiedelungs- 
Komiſſion in Poſen, Mühlenſtraße 
Ne. 12, einzuſenden. 


Berlitz School. 


Der Anfang des englischen 
Kursus hat begonnen am 5, Au- 
gust, des russischen Kursus am 
12, August. 

Die Prospekte sind in der 
Schule und bei Herrn Buchhändler 
Golemblewski zu haben, 


Berlitz School. 


An beiden Tagen: 


Großes Konzert 
von der ganzen Kapelle e 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Mitglieder haben freien Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Viktoriatheater. 


Donnerstag, den 14. Auguſt. 
Zum 2. Male: 


E Liselott. 2 


reitag, den 15. August. 
Benefiz für Anna Sivrée: 


Nasemanns Töchter. 
Mellienstrasse N r. S iſt ein 
Bartengrumdflüd 
Villa Martha 
foaleic) oder per 1. Oktober zu ver 
mieten. Näh. Eoppernicusftr. 18, pt. 


* * N 
Wir garantieren ausdrücklich für 
tadellosen Brand, hochleines, pikantes 
Aroma und voliständig abgelagerte 
Ware. 
Handmuster werden nicht ab- 
gegeben, 


Gebrüder Scheufele 
Nürnberg Nr. 27. 


Il, Tatıl-Weintrauben 


Pfund 50 2 empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Leck⸗Honig 


Pfund 65 7 2 


offeriert, ſo lange der Vorrat reicht, 
Carl Sackriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


i friſch von der Brejje 
Kirsehsaft auf Wunſch frei i. Hs. 
Dr. Herzfeld & Lissner. 
Mocker, Lindenſtr. Fernſprecher 208. 


Obs kweine 


Buchdruckerei 
Th. Osdeutschen Ztg. 


Brückenstrasse 34. 


Wir haben unſere Treſoranlagen bedeutend 
erweitert und ſind daher wieder in der Lage, 


f wm 
Schrunkfächer (Safes 
in verſchiedenen Größen mietsweiſe abzugeben. 


Auch nehmen wir offene und geſchloſſene 
Depots entgegen. 


Noradeuische Greditanstalt 


Filiale Thorn. 
. were means 
Uniformen und www 
v Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 


Damenkleıder 


werden gutſitzend in eleganter wie auch 
einfacher Ausführung billig angefertigt 
Seglerſtraße 15, 2 Tr. nach vorn. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommierte 


Färberei und 
Haupt⸗Etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. damen⸗Garderobe ıc. 
Annahme: Wohrung u. Werlſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtraße 36, 


Ein Taden 


Der Anfang des russischen fiehlt 10 de. u. 8 frag nebſt Arbeitsraum u Wohnung 
n hat 1 12. August be- 8 e 9 e per 1. . . 
Sonnen. 1 a Photographiſches Atelier | wiederholt mit erften Preiſen ausge⸗ . Slückmann Kaliskl, 

Probestunde gratis, D 1 Art 8 . a RER ar i ..... ͤ— 

Für Anfänger Dienstag, den 19., B ’ 0 IVa, U hof, Kruse & Carstensen nn empfiegt 


Kre’iterei Linde Westpr. 
Id. J. Schlimmmm. 


Lemon Squash, 


allobolfreies, erfriſchendes Tafelgetränk 

in Patentflaſchen & 10 . offeriert 

F. A. Hegilowaki, 
Culmerſtraße 9. 


Nören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreiniskeiten und Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer. Geſichtspickel, 
PuReln, Finnen, Hautröle, Hlülhchen Leber- 
lecke, Hafenröte ac. iſt d. echte Radebeuler: 
Carbol - Theerſchwefel ⸗ Seife 
v. Bergmann & Co., Radsbeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 


von 8 bis 9 Uhr abends. 
Für Vorgeschrittene Mittwoch, 
den 20., vou 8 bis 9 Uhr abends. 


Froͤbel⸗Seminar 
Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet 
Töchter in einem drei» und viermonat⸗ 
lichen Lehrkurſus zu Kinderfräulein 
I. und 11. Klaſſe aus und bringt 
ſie nach Beendigung desſelben ſogleich 
bei guten Herrſchaften in Stellung. 
Aufnahme an jedem erſten und 
fünfzehnten im Monat. Schulgeld 
monatlich 10 Mark. Außerhalb⸗ 
wohnende erhalten im Schulhauſe 
bilfige penſion. Proſpekte mit Lehr⸗ 
plan franko. Auch finden Fräulein, 
welche in Berlin Stellen in feinen 
Familien als Kindergärtnerin, 
Stützen, Erzieherinnen ſuchen, zu 
jeder Seit freundliche Aufnahme und 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Banliredit Wechſeldiskont, Betriebs: 
Wund Fupotheken⸗Kapital ic ſtreng 
diskret in jeder Höhe. 

W. Birſch verlag, Mannheim 


Mer borgt einem jungen Kaufmann 
e gegen Verpfändung einer Lebens⸗ 
verſicherungspolice auf ½ Jahr 150 
Mark gegen hohe Vergätung. Angeb. 
bitte u. G. 100 Geſch üftsſtelle d. Ztg. 


25 000 Mark 


a 6 0% goldſichern Hypothek, hinter 
Landſchaftsgeldern ſofort anderweitig 
zu zedieren. Offerten unter Z. Z. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein faſt neues 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815½ Millionen Mark. 
Bankfonds e 1902 71 7 0 
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach Art und Alter der Verficherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, arts: . J 
vertreter in Culmſee: C. von Preeitzmann. 


Margarine. 


Erßklaſſiges Werk ſucht für Thorn und Umgegend einen bei 


Ein großer Laden, 
ein Lagerkeller 


und eine 


kleine hinterwohnung 


von 3 Zimmern, Küche ſowie Keller 

und Dachlammer per ſofort bezw. vom 2 

1. Oktober ab zu vermieten. \ 
&: Immanns, 


Die von Herrn Hauptm. Brentano 
innegehabte 


Wohnung 
Brückenſtraße Nr. 11, III. Etage iſt 
verſetzungshalber vom 1. Oktober zu 
vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 11, 1 Tr. 


Eine Wohnung 


j [den Kolonialwarenhändlern und Bäckern gut eingeführten Vertreter. Die a St 50 Pf. bei: Adolf Lestz, J. M. j 5 3 
welt. Fr enn Gramen, | Siena dell für Bäder Spesialmarten, welche fet, Hart und treden ind | Breunahor⸗ Wengisch Nehf., Anders & Co. 2 Zimmer und Zubehör. Preis 192 Mt. 
1 Vorſteherin und Stellen her. Offerten unter M. 1000 an die Gejchäftsitelle dieſer Zeitung. 5 er f h d 7... Ee e Aa g zu vermieten. Gerberſtraße 25. 

7 — —— —[PV:ſkxX-—— 
vermittlexin für feines Hausperſonal E en 2 rra Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt Parterre⸗Wohnung 


durch geſunde, weiße, reinliche Zähne] von 3 Zimmern, Kabinet, Entree, 
volle Ogonhei. Gesche 1008 An Küche und Zubehör Badefrape 10 
iehungskraft, und hat ſich die nun zum 1/10, zu vermieten. Näheres 
ſeit 39 Jahren eingeführte unüber⸗daſelbſt I Treppe. 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiirt, am meiſten Eingang ver 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß 
macht, jeden üblen Aihem und Tabals⸗ 
geruch entfernt, ſowie auch den Mund 
angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. bei 
Huge Cianus, Seglerhr. 22. 


* Magerkeit -. 


Schöne volle Körperformen durch 
ne de Medaille part 1 —:: an Senn een nenn 
goldene Medaille Paris 1900 und|2 Wohnungen von 3 Zim. u. Zubeh. 
Hamburg 1901, in 6—8 Wochen bis zu de Culmer Vorſtadt 42. 
30 Pfd. Zunahme. nn. reell —ůͤ— 
fein nn a. Dan de Unmöbliertes, großes, öſenſtriges 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung ＋ 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ Zimmer ; 
nahme exkl. Porto. zu vermieten. Zu erfragen ER 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 


Berlin, Wilhelmſtraße 10, 
eee Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wer erteilt mir Unterricht in. 


Einfacher und doppelter Buchführung, 
Korreſpondenz. Schreibmaſchine, Schön⸗ 
ſchreiben? Gefl. Anerbieten 8. D. 
1881 Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


einen Lehrling 


ſucht 
Ed. Lannoch, 8. Salomons Macht., 
Friſeur, 
Thorn, Bacheſtraße 2. 


Guter Klavierunterricht 
wird billig erteilt Culmerſtr. 28, II r. 
Sprechſtunden 35 Uhr. 


‚Ss elsukäudige Taillen⸗ und Rod: 
arbeiterinnen werden of. eingeit. 
Mellienſir. 84. Daſelbſt werden auch 
Lehrmädchen angenommen. 

M. Mittelstädt, geb. Zugalekl 


Mein großes Lager in: 


Reisekörben, Reisekoffern, Wasch- lem | ———_— — 
körben, Wäscheleinen 1. Klammern Ba Plüſchgarnitur 


ot, a, 2 el), gut erhalten, 
empfehle zu biligſten Preiſen. le ee eee 


1 billig zu verkaufen 
W Beitelungen und Reparaturen R& Albrechtſtraße 2, 2 Tr. rechts. 
| werden ſchnell und billig ausgeführt. 


M. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


Eine kleine, freundliche 


Hofwohnung. 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 
Hauſe Preitestr. 37. 1 
an ruhige Mieter unter günſtig. 
Bedingungen bon jofort reſp. 1. 
Oktober cr. zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Meine anerkannt gute 


Strick⸗ » 
Wolle 


iſt friſch eingetroffen und in 
allen Preislagen vorrätig. 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9. — Eile Breiteftr. 


Sturmvogel 1902. 


Es ist das lange gesuchte, 
gute und billige Kad. 
Feinste Präzisionsarbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 
Niedrigster Prei. 


verlange unsere Preisliste, 


‚DE Nähmajchinen und Fahrradteile. 


— 11 0 2 
Ein. I. Mädch. jucht v. ſof reſp. 1. Ott. Deuisshe Fahrradwerke „Sturmvogel (Schützenhaus). 1 1 1 8 Almerfraße 28, im Laden 
elle i „Stütze. Gefl. Angeb 5 N Franz ner 0. | MbI. Sim. w. Beni. f. 12 Herren bill. 

. e r e Gebr. Grütiner, Zerlin-Nalensee 33. . ur. Beni. f bd 


Berlin 84, Königarätzerſtr. 69 zu verm. Schubmacherſtraße 24, 117 r 


Unterhaltungsblatt 


der 


Thorner Oltdeulſchen Zeitung. 


Der Erbe von 


Donnerstag, den 


Eemond Hall 


14. Auguſt. 


Kriminal⸗Roman von Ern ſt Riemann. 


(9. Fortſetzung.) 
9. Kapitel. 


„Ich denke, Du könnteſt mich begleiten, Bruno. Du 

warſt ſchon als Knabe hier und mit Farmer Redburn wohl 
bekannt. Ich habe die größte Hochſchätzung für ihn und 
wünſche es zu zeigen.“ 

„Mein lieber Onkel, Dir zu Gefallen kann ich Alles, 
ſogar einer ländlichen Trauung beiwohnen,“ entgegnete 
Bruno Esmond lachend. „Ich hatte ganz darauf vergeſſen, 
bis ich Dich in dem Kleidungsſtück ſah, das Du ſelten hier 
trägſt: einem ſchwarzen Frack.“ 

„Du haſt den Deinigen wohl bei 
Gutsherr. „Geh' und kleide Dich an. 
wird der Wagen vorfahren.“ 

„Meine Toilette wird kaum zwei Minuten in Anſpruch 
nehmen,“ ſagte Hauptmann Esmond leichthin. „Erlaube, 
daß ich zuerſt meine Cigarette beendige, und ich werde 
zu Deinen Dienſten ſein, ehe der Wagen da iſt.“ 

„Ich glaubte, Dein neuer Burſche ſei ein ungeſchickter 
Tölpel,“ bemerkte der Gutsherr lächelnd. „Kann er Dich 
in zwei Minuten in den Hochzeitsſtaat kleiden?“ 

„O, dazu iſt er gewandt genug,“ war die gleichgiitige 
Entgegnung. 

„Ich wundere mich, daß Du Ritſon — nicht wahr, ſo 
hieß ſein Vorgänger? — gehen ließeſt.“ 

Ein leichter Schatten legte ſich über Brunos Geſicht. 

„Er wünſchte ſich zu verbeſſern,“ entgegnete er, den 
Reſt ſeiner Cigarette wegwerfend. „Ein geldbedürftiger 
Offizier giebt keinen idealen Dienſtherrn ab.“ 

„In der That, Du ſiehſt ſehr geldbedürftig aus!“ ſagte 
der Onkel mit leichtem Spott. „Und ohne Zweifel lebſt 
Du auch, -als wenn Du es wäreſt!“ 

Der junge Mann lächelte, eine Reihe weißer Zähne 
unter ſeinem blonden Schnurrbart zeigend, aber das 
Lächeln drang nicht bis zu den Augen auf, dieſe behielten 
ihren kalten, düſteren Blick. Bruno Esmond war ein 
auffallend ſchöner Mann von fünf- oder ſechsundzwanzig 
Jahren, von hohem, ſchlankem Wuchs und diſtinguirtem 
Aeußern. Zwiſchen ihm und dem Gutsherrn beſtand keine 
Aehnlichkeit, obſchon er deſſen Bruderſohn war, den die 
Leute gewöhnlich als den Erben von Esmond Hall be— 
trachteten. f 

Die beiden Herren promenirten gerade im Juni— 
ſonnenſchein auf der Terraſſe vor den Fenftern des Speiſe— 
zimmers, als das Geläute der Hochzeitsglocken ihr Ohr er- 
reichte und den Gutsherrn an ſein Vorhaben erinnerte, 
bei der Trauung der einzigen Tochter des Pächters an— 
weſend zu ſein. Wie ſchon erwähnt, trug er bereits das 
für ſolche Gelegenheiten unerläßliche Kleidungsſtück und 
eine weiße Blüthe zierte ſein Knopfloch. 

Eine Minute lang blickte der Gutsherr gedankenvoll 
dem Neffen nach, als dieſer in das Haus ging, dann aber 
nahm er achſelzuckend ſeine Promenade wieder auf. 

„Wenn ſie ihm nicht ganz gleichgültig wäre, könnte er 
die Sache nicht ſo kühl nehmen,“ murmelte er. „Ich muß 


Dir?“ fragte der 
In fünf Minuten 


(Nachdruck verboten.) 


mich geirrt haben und doch ſah er ſo eigenthümlich aus, 
als ich ihm von ihrer bevorſtehenden Heirath ſagte! Ich 
verabſcheue dieſe bleichen, indolenten Frauenzimmer, ſie 
ſind immer gefährlich. Und dazu iſt ſie jo ſchön! In 
London würde ſie all dieſe ſteiſen, ſogenannten Schön⸗ 
heiten in den Schatten geſtellt haben! Nun, in einer 
Stunde wird fie Frau Martyn fein und damit iſt alle Ge- 
fahr vorüber! Wäre es die Andere geweſen — wenn Bruno 
für dieſe eine Neigung faßt, wird ihm, von meiner Seite 
wenigſtens, nichts im Wege ſtehen. Sie it ein prächtiges 
Mädchen, rein und geſund an Leib und Seele!“ 

Der nachdenkliche Ausdruck in ſeinen Zügen vertiefte 
ſich, als er langſam die Terraſſe auf und ab ſchritt. Wäh⸗ 
rend der letzten Jahre hatte er ſich daran gewöhnt, Bruno 
als ſeinen Erben zu betrachten. Er war ſein nächſter 
Verwandter, und es war billig und recht, daß er das Heim 
ſeiner Ahnen erben ſolle, da der ältere Zweig erloſchen war. 
Aber zwiſchen den beiden Männern beſtand keine wirk- 
liche Zuneigung. Vielleicht ſieht der Veſitzer einer großen 
Domäne niemals mit Gleichmuth auf den Mann, der nach 
ihm dieſe Ländereien ſein eigen nennen wird, vielleicht auch 
war der Gutsherr zu ſtolz und reſervirt, um ſich herzlich 
an Jemand anzuſchließen. Bruno war ſich wohl bewußt, 
daß er dem Onkel wenig ſympathiſch ſei, und wand ſich 
manchmal unter deſſen kalten Sarkasmen, aber der alte 
Herr war freigebig in Geldangelegenheiten und ſchien 
ein ſehr gutes Verſtändniß zu haben für die Bedürfniſſe 
eines flotten Kavallerieoffiziers. 

Dies war Brunos erſter Beſuch nach einer mehr— 
jährigen Abweſenheit in Indien, und der Gutsherr hatte 
am vorhergehenden Abend mit einigem Staunen die An— 
kündigung gehört, daß er vor Ende der Woche dienſtlich 
nach London zurückkehren müſſe. 

„Aber ich werde in einigen Tagen wiederkommen, 
wenn Du mich haben willſt, Onkel,“ hatte er wie fragend 
beigefügt. 

„Deine Zimmer ſind ſtets in Bereitſchaft,“ war Herrn 
Esmonds kühle Entgegnung geweſen und dann war nichts 
weiter über die Sache geſprochen worden. Aber an dieſem 
Morgen hatte der junge Offizier einen Fahrplan ver— 
langt und ſorgfältig Ankunft und Abgang der Londoner 
Züge in ſein elegantes Taſchenbuch notirt. 

Jetzt fuhr der Wagen vor; die Laternenhalter waren 
mit Blumen gefüllt, das ſilberbeſchlagene Geſchirr funkelte 
in der Sonne. Auch die Dienerſchaft trug ſchmucke, weiße 
Sträußchen, gerade als ob der Gutsherr angeordnet, daß 
die junge Braut auf jede Weiſe geehrt werden ſolle. Er 
hatte in der That eine ſeiner Equipagen für Meta zur 
Verfügung geſtellt, doch ſein Anerbieten war dankbar, aber 
entſchieden abgelehnt worden. Der Weg zur Kirche war 
nicht weit, und Herr Redburn wünſchte, daß die Braut 
an ſeinem Arm zu Fuß dahin gehen ſolle. 

„Alle Wetter, Onkel,“ ſagte Hauptmann Esmond 
lächelnd, als er in feinſter Toilette, eine Orchidee im 
Knopfloch, die ſteinernen Stuſen hinunter ſchritt, „das 


iſt ja ein großartiger Aufzug, der ſich fat bei einer 
Hochzeit im Weſtende Londons ſehen laſſen könnte!“ 

„Und der nicht zu gut iſt für eine Hochzeit in Fair⸗ 
an entgegnete der Gutsherr kalt, in den Wagen ein⸗ 
ſteigend. 

Bruno biß ſich ärgerlich auf die Lippe. So Fa als 
er derartige Abfertigungen gewöhnlich zu ertragen pflegte, 
jo fühlte ſich ſein Stolz doch ſtets empfindlich dadurch ver⸗ 
letzt, und heute befand er ſich in einem Zuſtand nervöſer 
Gereiztheit, der es ihm ſchwer machte, ſeine Gelaſſenheit 
zu bewahren. Er dachte fortwährend daran, welche Neuig⸗ 
keit ſie beim Eintreffen in der Kirche erwarten würde. 

Die Ken war kurz und wurde faſt ſchweigend zurück⸗ 
gelegt. Der Gutsherr lehnte ſich zurück und ſeine Augen 
ſchweiften mit forſchenden Blicken über den Park, begeg⸗ 
neten jedoch überall der vollkommenſten Ordnung. Die 
Gärtner in Esmondhall pflegten ihre Arbeit ſtets aufs 
beſte zu verrichten, denn ſie wußten, daß der alte Herr 
die kleinſte Nachläſſigkeit entdecken würde. Bruno blickte 
düſter vor ſich hin; ſeine Hand zupfte nervös an einem 
Ende des ſeidigen Schnurrbarts, der gewöhnlich ein Gegen⸗ 
ſtand zärtlichſter Sorge war, und ſolch rauhe Behand- 
lung verübeln mußte. 

Die Glocken klangen noch immer, als der Wagen ſein 
Ziel erreicht hatte. Auf dem Kirchhof ſtanden, leiſe mit 
einander plaudernd, einige Dorfbewohner in ihren Sonn⸗ 
tagskleidern und erwarteten die Hochzeitsgeſellſchaft. Sie 
verſtummten, als 5 den Gutsherrn mit ſeinem Neffen 
eintreten ſahen und blickten halb verlegen auf die beiden 
vornehmen Herren. Der Gutsherr erwiderte die Knixe 
der Frauen und die etwas ungeſchickten Verneigungen der 
Männer mit höflichem, aber kaltem Gruß, während Haupt⸗ 
mann Esmond die Augen nicht vom Boden erhob; alle 
Farbe war aus ſeinem Geſicht gewichen, er ſah in der 
hellen Morgenſonne todtenbleich aus. 

„Der junge Herr wird niemals ſolch ein Mann werden 
wie der alte,“ flüſterte ein alter Farmarbeiter ſeinem 
Begleiter zu. „Er ſieht aus, als ob eine Anzahl ſaftige, 
engliſche Beefſteaks ihm gut thun würden nach ſeinem 
Leben in der Fremde.“ 

Fräulein Palmer, die Schweſter des Pfarrers, eine 


lebhafte, etwa fünfzigjährige Dame, empfing die Herren. 


unter der Kirchenthür. 

„Treten Sie ein und ſehen Sie ſich die Kirche an, 
Herr Esmond,“ ſagte ſie eifrig. „Dank Ihrer Güte, iſt 
ſie ſchöner geziert, wie je zuvor. Ah, Herr Hauptmann, 
zie befinden Sie ſich? Alſo auch Sie wollen unſerer 
ſchönen Braut die Ehre anthun?“ 

Onkel und Neffe folgten nun der geſprächigen Dame in 
die Kirche; dieſe war ein ſchönes, altes Gebäude, deſſen 
gemalte Fenſter und prächtig geſchnitzte Stühle in der 
Grafſchaft eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hatten. Heute 
zeigte ſie ſich von ihrer beſten Seite, denn die Sonne 
ſtrömte durch die farbigen Scheiben herein und beleuchtete 
die herrlichen Palmengruppen und die Fülle von weißen 
Blumen, welche überall geſchmackvoll vertheilt waren. 

Viele der eichenen Stühle waren ſchon voll beſetzt, denn 
Meta Redburns Schönheit war weit und breit bekannt, und 
ihren Vater ſchätzte Jedermann als tüchtigen, fleißigen 
Arbeiter, als einen Ehrenmann in jeder Beziehung. Der 
Eintritt des Gutsherrn verurſachte unter den Anweſenden 
eine kleine Erregung, die ſich noch ſteigerte durch das 
Erſcheinen des ſchönen, ſtattlichen jungen Mannes mit der 
Orchidee im Knopfloch, der ſeinem Onkel durch das Schiff 
der Kirche folgte, einen ſeltſam ſtarren Ausdruck in dem 
ſchönen Geſicht. 

„Mein Bruder iſt noch in der Sakriſtei beſchäftigt,“ 
flüſterte Fräulein Palmer aufgeregt. „Sind nicht jene 
veißen Lilien herrlich anzuſehen? Es war ſo gütig von 
Ihnen, Herr Esmond, uns ſo freigebig zu Hilfe zu kom— 
men und — ei, was bedeutet dies?“ 

Das Geläute hatte plötzlich mit einem ſchrillen Miß— 
klang abgebrochen, als ob es unerwartet mit rauher Hand 
zum Schweigen gebracht worden wäre. x 

Ein Murmeln ging durch die Kirche, überraſcht 
ſchauten die Leute einander an und Fräulein Palmer zeigte 
eine beſorgte Miene. Hauptmann Esmond trat einige 
Schritte vor und blickte ſtarr auf den Altarteppich nieder, 
wie gefeſſelt von ſeiner Schönheit, die ihm doch ziemlich 
vertraut ſein mußte. Die ſo plötzlich eingetretene Stille 
ſchien etwas Ominöſes an ſich zu haben, und Jedermann 
war ſich eines Gefühles banger Erwartung bewußt. 


Aber im nachſten Augenblick wandte ſich Aller Auf⸗ 
merkſamkeit dem Pfarrer zu, der haſtig die Sakriſtei ver⸗ 
ließ. Sein Geſicht war faſt ſo weiß, wie der Chorrock, 
den er bereits angelegt; in der Hand hielt er einen Zettel, 
und als er auf den Gutsherrn zutrat, zitterten ſeine Finger 
dermaßen, daß ſie das Papier kaum feſtzuhalten ver⸗ 


mochten. 

„Etwas Schreckliches iſt paſſirt, Herr Esmond,“ ſagte 
er mit leiſer, bebender Stimme. „Herr Martyn wurde 
heute mit Tagesanbruch todt — ermordet, wie man be⸗ 
fürchtet — auf der Straße gefunden, und Fräulein Meta iſt 
aus dem Hauſe ſpurlos verſchwunden. 

„Ermordet!“ wiederholte eine entſetzte Stimme hinter 
ihm. Es war die Bruno Edmonds, der ſich mit 
zitternder Hand auf einen der geſchnitzten Stühle ſtützte. 
„Ermordet? Unmöglich!“ 

„Ich wünſchte, es wäre ſo,“ antwortete der Pfarrer 
traurig. „Ein ſo furchtbares Ereigniß iſt noch nie in 
meiner Gemeinde vorgekommen. Doktor Ruland ſchreibt 
mir dieſe Ballen, bittet mich, das Geläute einzuſtellen, die 
Nachricht bekannt zu machen und ſogleich auf die Farm 
zu kommen. Auch ſoll ich Sie um 
ſuchen, Herr Esmond.“ 

„Gewiß komme ich,“ verſetzte der Gutsherr ruhig. Er 
hatte ſich leicht verfärbt, aber ſein Benehmen war gelaſſen 
und kaltblütig wie gewöhnlich. „Mein Wagen iſt draußen, 
Fräulein Palmer wird mit uns kommen, hoffe ich.“ 

„Ja, ja,“ verſetzte die Dame, die, trotzdem ſie todten⸗ 
bleich geworden, ſich eine gewiſſe Faſſung bewahrt hatte. 
„Georg Martyn ermordet, Meta verſchwunden! Wie ent⸗ 
ſetzlich!“ 

Tief erſchüttert theilte der Pfarrer der harrenden Ge— 
meinde die Trauerkunde mit und ermahnte ſie mit ernſten 
Worten, ſich ruhig und anſtändig nach Hauſe zu be— 
geben. Aber in ihrer Aufregung hörten die Leute kaum 
auf ihn; Hals über Kopf verließen ſie das Gotteshaus, 
ſtürmten über den Kirchhof und überſchütteten Doktor 
Rulands Boten mit einer ſolchen Fluth von Fragen, daß 
der arme Burſche aufs Gerathewohl antwortete und zahl- 
reiche falſche Gerüchte verſchuldete, die allgemein geglaubt 
wurden, bis der wirkliche Sachverhalt en die Oeffentlich⸗ 
keit drang. 

Allein auch der gebildete Theil der Kirchenbeſucher war 
über das ſchreckliche Ereigniß nicht wenig erregt, zu erregt 
in der That, um die außerordentliche Beſtürzung Haupt⸗ 
mann Esmonds zu bemerken, der mit fahlem Antlitz an 
einen Pfeiler gelehnt ſtand, als ob er deſſen Stütze nicht 
entbehren könne. Und doch war Bruno Esmond Soldat 
und au tragiſche Vorfälle gewöhnt, und man hätte er- 
warten können, daß er mit mehr Faſſung von einem ver- 
übten Mord höre, als ein friedlicher Landpfarrer. Aber 
dies war nicht der Fall, denn als er den Andern durch 
das Schiff der Kirche folgte, fühlte er ſich ſo matt und 
elend, daß er Mühe hatte, ſeine auffallende Erregung dem 
Onkel zu verbergen. 

Während dieſer Fräulein Palmer beim Einſteigen be- 
hilſlich war, wandte ſich Bruno haſtig zu Doktor Rulands 
Diener, der mit verſtörter Miene zur Seite ſtand. 

„Sagten Sie, Herr Martyn ſei todt?“ fragte er leiſe. 
„Iſt es nicht ein Anfall, eine vorübergehende Bewußt— 


hre Begleitung er- 


loſigkeit?“ 


„Er iſt mauſetodt, Sir,“ verſetzte der Mann ohne Zau- 
dern. „Mein Herr jagt, er ſei ſchon einige Stunden todt 
geweſen, als ſie ihn fanden. Es iſt eine ſchreckliche Ge— 
ſchichte, Sir.“ 

„So iſt es,“ ſagte Hauptmann Esmond ſchaudernd, 
und trat an den Wagen heran. 

„Werde ich aber nicht im Wege ſein, Onkel?“ fragte 
er mit leichtem Zögern. „Ich kenne die Familie eigent⸗ 
ich nur ſehr wenig, uber ich brauche ‚a das Haus nicht 
zu betreten, und kann mich vielleicht auf irgend eine Weiſe 
nützlich machen.“ 

„Komme mit, auf alle Fälle,“ ſagte der Gutsherr 
herzlicher, wie gewöhnlich. „Vielleicht kannſt Du Dich 
wirklich nützlich machen, aber davon ganz abgeſehen, iſt 
es mir lieb, Dich bei mir zu haben. Bei derartigen Ge— 
legenheiten,“ fügte er mit einem Anflug von Bitterkeit 
bei, „fange ich an, mir bewußt zu werden, daß ich kein 
junger Mann mehr bin.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ihr Junge. 
Novelleite von A. Neujhüh. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Mutter Häberle hantirte geſchäftig in ihrem Häuschen. — Alles 
jatte ſie zum Empfang des Einzigen blitzblank geſcheuert und geputzt. 
Monatelang hatten ſie ſich nicht geſehen, und nun war endlich die 
ehnlichſt erwartete Zeit des Wiederſehens gekommen. 

Was er blos ſagen, wie er freudig erſtaunen würde, der Adolphle, 
wenn er erfuhr, daß fie ſchon für ihn droben auf dem Schloſſe die 
Brautwerberin gemacht. Sie hatte ſich's nun einmal vorgenommen, ihn 
vor ihrem Ende erſt noch verſorgt zu wiſſen, denn ſie konnte ſchneller, 
als man dachte, einmal ſterben. In der letzten Zeit war es ihr immer 
o eigenthümlich zu Muthe geweſen, ſie wußte es ſelbſt nicht zu ſagen, 
vie ... . es konnte nicht allein die Sehnſucht nach dem ſernen Sohn 
ein ... und ſie hatte immer jo viel an den Tod denken müſſen. Da 
vollte ſie ihn doch erſt gerne noch glücklich ſehen, und wenn auch nur 
zür eine kurze Spanne Zeit ſich an ſeinem jungen Glücke freuen und 
doppelt glücklich mit ihm ſein. Dann wollte ſie gern — wenn es ſo 
yeftimmt war — die alten müden Augen für immer ſchließen. 

Sie hätte ihm gern eine leiſe Andeutung von ihrem Projekt ge⸗ 
macht, wie konnte ſie aber? Das gnädige Fräulein ſchrieb für ſie die 
Briefe an den Adolph, ſie hatte ſich in ihrer unbegrenzten Liebens⸗ 
würdigkeit ſelbſt dazu erboten, weil ſie, Mutter Häberle, ſchreiben gar 
nicht und leſen erſt mühſam in ſpäteren Jahren ein wenig gelernt hatte. 

Wie ihr das Herz klopfte ..., ſie ſah immer wieder nach der 
Uhr ... nun waren es nur noch wenige Stunden. In fieberhafter 
Erregung traf fie ihre letzten Vorbereitungen. Es wurde ihr heiß dabei 
in dem kleinen, niederen Zimmer, ſie mußte das Fenſter öffnen. 

Endlich war alles fertig und zum Empfang bereit ... ſogar das 
Waſſer im Kaffeetopf war ſchon übergelaufen und brodelte luſtig fort... 
ie wollte es nur immer kochend erhalten, denn es war draußen bitter 
kalt, der Schnee knirſchte unter den Füßen, da ſollte der Adolph gleich den 
Trank heiß und friſch haben, wenn er kam. 

Traulich und gemüthlich war es bei aller Aermlichkeit in der 
kleinen Stube doch. — Auf dem Tiſch ſtand der große Feſtkuchen, 
den Mutter Häberle gebacken, zum Anſchneiden bereit, ihr Heiligthum, 
die buntblumigen Taſſen, dabei. Auf dem Tiſch lagen die Gaben, die 
ſchon am Vormittag vom Schloſſe gekommen waren: warme Kleidungs⸗ 
ſtücke, Stollen, Aepfel, Nüſſe und andere Lebensmittel für die Mutter, 
Wein, Geld und Cigarren für den „Herrn Corporal“, ſo hatte man extra 
bemerken laſſen, und das gnädige Fräulein hatte verſprochen, ſelbſt einmal 
herunter zu kommen. An beiden Ecken ſtanden blankgeputzte dreiarmige 
Blechleuchter mit dicken Kerzen. 

Die Alte trippelte unruhig hin und her; nun dauerte es aber 
zar nicht mehr lange, jo war er da ... Sie nahm wieder und wieder 
den großen, hochrothen, wollenen Shawl zur Hand, den ſie für ihr 
„Büeble“ geſtrickt hatte, und die dicken Socken, damit er ſich nicht 
erkälten ſollte, und betrachtete und befühlte Beides wohlgefällig. Dann 
ſtrich ſie dem behaglich ſchnurrenden Kater über das weiche, glänzende 
Fell und rückte hier und da etwas zurecht. 

Jetzt . .. die alte Wanduhr holte zu lautem Schlage AUS 
jechs! Nun mußte er aber jeden Augenblick kommen .. von der Halter 
ſtelle waren es kaum zwanzig Minuten — ſie brannte die Lichter an . 
und jejtlich heller Glanz erfüllte im Nu das trauliche Gemad). 

Da... Tritte vor der Thür .. der Schnee wurde von den 
Füßen geſtampft ... o Gott... ihr wurde mit einem Male jo 
ꝛigen ... ein Zittern ging durch ihre Glieder ... ein förmliches Angſt⸗ 
gefühl kroch ihr ans Herz ... dieſes klopfte und pochte heftig... zum 
Zerſpringen ... fie mußte ſich ſchnell in ihren alten Stuhl am Ofen 
een ... die Thür flog auf... : 

„Grüeß Gott, moi Adolphle ... moi liab's Büeble ...“ rief 
zie mit erſtickter Stimme, und ſteckte die zitternden Arme aus. 

„Mnatterle .. moi liabs, liabs, 0 Muatterle ... da hoſcht 
me nu Sie lagen ſich in den Armen ... Mutter und Sohn . . . 
Beide glückſelig und Beide feuchten Auges. 

Aber — da war noch Jemand mitgekommen! Mit weitaufgeriſſenen 
Augen ſtarrte Mutter Häberle die fremde Erſcheinung an. — Die 
ichlante, zierliche Geſtalt ... die, ſich jo vertraulich nähernd, ihr die 
die Hand entgegenſtreckte ... das friſche, junge, von blondem Haar 
Haar umrahmte Geſicht mit dem lebhaften Ausdruck. 

„Moi Waible ... Muatterle ... moi jung's liab's Waible . 
doi Töchterle ... fell iſch d' Ueberraſchung, vo dera i g'ſchriabe hent 
i wollt d'r a Froide mache, woil D' imma g'wünſcht hoſcht, des i ma 
a Fraule nemma .. des i Diar e Töchterle bringe ſoll. — Nu hent in 
Diar oins 'bracht ... mer habe uns hoit früh z'ſamme gäbe laſſe, ſind 
nacha gloi abg'fahre und foire nu boim Muatterle Ho hzoit ... gelt 
Muatterle , . z a reacht vergnügte Hochzoit?“ 


Die Blicke der alten Frau irrten unruhig von Einem zum Kir 
dern. Der blühende, kraftſtrotzende Burſche in der ſchmucken, kleidſamen 
Uniform ... hier das junge Geſchöpf mit dem hübſchen blonden Kopf 
und den hellen Augen ... das nun nach Ablegen von Hut und Jacket 
im knappanliegenden, nagelneuen ſchwarzen Kleide — ihrem Braut- 
kleide — vor ihr ſtand .... fein junges Fraule ... und ihre eigenen 
Pläne mit der Varoneſſe, die nun zu Waſſer geworden waren. Sie 
athmete erleichtert auf .. .. ihr Wunſch war erfüllt, er hatte ein 
Weib, das ihn liebte, und für ihn ſorgte, und ſtand dann nicht mehr 
jo ganz allein in der Welt, wenn ſie 

„Muatterle, giab uns Doina Sega.“ 


Die Beiden knieten vor ihr nieder. Sie legte die AR, Hände 
auf die jungen Köpfe, ihr Augen füllten ſich mit Thränen, und 
es dauerte geraume Zeit, ehe es ihr gelang, Worte zu finden. 

„Behüet Uich Gott der Herra und ſoi Uich gnädi und die hoilige 
Jungfrau walte üaba Uich und älle Hoilige möge Uich geloite,“ ſprach 
ſie feierlich mit verſagender Stimme. 

Ihr Blick wurde ſtarr, der Kopf ſank hintenüber, die Hände 
ſielen kraſtlos herab. Das junge Paar ſprang erſchrocken empor. 

„Muatterle,“ ſchrie der junge Mann angſtvoll auf, „Muatterle 

was hoſcht ... was iſch mit Diar?!“ 

„Muatterle,“ rief auch das junge Weib. „Muatterle!“ 

Da bewegten ſich die welken, blaſſen Lippen noch einmal in un⸗ 
hörbarem Flüſtern, die Hände falteten ſich nach wiederholtem Bemühen, 
die Lider fielen müde herab, die treuen, guten Augen ſchloſſen ſich 


für immer. 


„Muatterle ... o Gott Muatterle ... dees darfſcht uns nei 
athue .. dees net ...!“ ſchrie Adolph auf, in wildem Schmerze ſich 
niederwerfend. Er ſtreichelte die alten, abgearbeiteten Hände und ſchüttelte 
fie. „Muatterle, jo heer' me do .. Muatterle .. doi Bueble 
darfjcht no lange nimma vo uns ganga, Muatterle . allwoil no net . 
mueßt no lang boi uns bloibe ... Di no mit uns froie und glückli 
ſoi ... biſcht imma jo a guats, a liabs Muatterle g'wäſe . ſo e 
reachts wia's ſoi ſoll .. . brauchſcht jetzt nimma mehr fo alloi z' ſol 
und z' ſchafſa ... guet hent ſollſcht es jetzt .. . nur läbe ſollſcht 
nur dabloibe ... nur bei uns fo. . heerſcht Muatterle? ... Nur 
net vo uns ganga ... nur dees net .. . vo unſa junge Glück!“ 

Aber fie hörte es nicht mehr, all den Jammer und das herz 
zerreißende Klagen; ſtill war ſie hinüber gegangen ... Freude und 
Aufregung hatten ſie getödtet. 

Die Kerzen brannten kniſternd herab und warſen im Erlöſchen 
noch einen letzten hellen Schein auf das bleiche Antlitz, auf dem ein 
ſtiller, hehrer Frieden lag. Es wurde wieder düſter im Zimmer, nur 
die kleine Lampe verbreitete ein mattes Licht. Die alte Uhr tickte 
laut und luſtig weiter, die Katze ſchnurrte unbekümmert zu Häupten der 
entſchlafenen Herrin, und die beiden jungen Menſchenkinder, die ſo 
vergnügt, mit dem Herzen voll ſeligem Hoffen und Glück gekommen 
waren, lagen noch lange tief erſchüttert auf den Knien und ſchluchzten 
faſſungslos. 


TEE LEN ER 


Poeſie- Album. 


Edelweiß. 


Droben auf dem hohen Berge 
Blüht das keuſche Edelweiß. 
Sein Geſpiele iſt der Sturmwind 
Und ſein Bett das Gletſchereis. 


Herbſtſchnee zieht die Leichendecke Bi äus 
Ueber ſeine keuſche Bruſt 

Leiſe ſchlummert ſich's zu Tode, 

Luſt und Leides unbewußt. 


Phil. K. Albrecht. 
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An eine Braut. 


Sonnenſchein und Regen wandern 
Auf dem Antlitz jeder Braut; 
Sei getroſt und ſchau' die Andern, 
Wie fie forſchend Dich geſchaut. 


Fühlt er tiefer ſich, ſo heb' ihn 
Und entwaffne rauhe Art, 

Mit der Klugheit, Kind, beleb' ihn, 
Mild're, iſt ſein Sinn zu hart. 


Nicht in zündend heißem Streite, 
Nicht, wie Stahl entflammt den Stein, 
Wie ein Engel aufwärts leite: 

Und Ihr werdet glücklich ſein. 


= 


Gefälfchte Nahrungsmittel. 


Es iſt durchaus nicht fo gleichgültig, wo unſere Haus⸗ 
frauen und Dienſtboten ihre Einkäufe beſorgen. Man ſei 
in der Wahl ſeiner Lieferanten ſehr vorſichtig und er⸗ 
kundige ſich erſt nach ihrer Solidität, ihren Garantieleiſtun⸗ 
gen, bevor man ihnen ſein Vertrauen und ſeine Kund⸗ 
1 ſchenkt. Sobald wir ein Geſchäft zu unſerem ſtän⸗ 

igen Lieferanten erkoren haben, ſo iſt dies immer ein 
Vertrauensbeweis, denn wir können unmöglich alle Be⸗ 
dürfniſſe auf ihre Unverfälſchtheit prüfen. Erſchreckend 
endlos und mannigfach iſt das Gebiet der Nahrungs⸗ 
mittelfälſchung; die nachfolgenden Angaben ſind nur 
Streiflichter dieſes betrügeriſchen Verfahrens. 

Vor Allem betrachten wir unſere beliebteſten Getränke. 
Bier wie Wein wird gewäſſert, und wenn letzterer zu farb⸗ 
und geſchmacklos wird, erhält er einen Zuſatz von 
Saccharin und Farbſtoffen. Milch wird, wenn nicht ge⸗ 
wäſſert, ſo doch ſehr oft abgerahmt und dann mit einge⸗ 
rührtem Mehl oder Soda wieder dicklich gemacht. Auch 
Rum wie Liköre werden mit Waſſer oder Spiritus geſtreckt 
und gewöhnlicher Eſſig wird in feinen Weineſſig durch 
Karamel verwandelt. Thee wird ſchon an der Quelle in 
China mit ungelöſchtem Kalk vermiſcht und mit Beigabe 
verſchiedener Kräuter wieder duftend gemacht. Unter billi⸗ 
gen Thee werden auch ſchon einmal gebrühte und wieder 
getrocknete Theeblätter gemengk Schokolade wird mit 
Mehl und Farbſtoffen, wie Kokosfett und Margarine be⸗ 
ſchwert. Unter Kakaopulver kommen gepulverte Kakao⸗ 
ſchalen und Pottaſche. Auch gemahlener Kaffee wird ge⸗ 
fälſcht mit Zichorie und Kaffeeſatz. Feigenkaffee erhält 
eine Beigabe von Sand, geſtoßenen Holztheilchen und 
Zichorien u. ſ. w. 

Ein weites Feld haben ſich die Nahrungsmittelfälſcher 
auf dem Gebiete der Gewürze errungen. Wie vielerlei 
fremde Stoffe werden dem Zimmt beigegeben: Pulver von 
Mandelkernen, Nußſchalen, Kakaoſchalen, Reiskleie u. ſ. w. 
Der Stangenzimmt wird mit Erde gefüllt und beſchwert. 
Gemahlener Pfeffer muß ſich eine Miſchung mit pulveri⸗ 
ſirten Olivenkernen, Kohlen, Pfefferfruchtſchalen, Sand und 
Erde gefallen laſſen. In Piment kommen Kalkaoſchalen, 
in Safran Sandelholz, in Paprika Zichorie, in Zichorie 
Braunkohle u. ſ. w. vor. f 

Ferner werden alle feinen Mehlſorten mit geringeren 
vermiſcht, wird Honig mit Leim, Himbeer- wie Apfel- 
Marmelade mit Syrup, Saccharin und Farbſtoffen ver⸗ 
mengt. Eierteigwaren werden ohne Eier fabrizirt und 
dann künſtlich etwas gelb gefärbt. Die Butter erhält 
Margarinemiſchung, Schweinefett einen Zuſatz von Cotton⸗ 
Oel und Rindertalg. Olivenöl wird mit Seſamöl, und 


d Seſamöl mit Baumwollenſamenöl gefälſcht. In Fenchelöl 


— 


kommt Leim. 

Große Vorſicht iſt beim Einkaufen von Konſerven 
und farbenreichen Zuckerwaren zu beobachten. Sie werden 
alle mit den ſchädlichſten Salzen, wie Zink, Zinn, Kupfer, 
Arſenik, mit Safran und Borſäure gefärbt und konſervirt. 

Eine Unmöglichkeit iſt es, alle vorkommenden Fäl- 
ſchungen der Nahrungsmittel anzuführen. Es ließen ſich 
Bücher darüber ſchreiben; aber die aufgezählten Beiſpiele 
werden wohl genügen, um ſelbſt Unerfahrene und Leicht 
ſinnige 5 die Gefahr, die uns durch ſchlechte Genuß— 
mittel droht, aufmerkſam zu machen, und ſie zu veran⸗ 
laſſen, nicht durch Gleichgültigkeit und Unverſtand ge— 
wiſſenloſe Lieferanten zu unterſtützen. 


x 


Küche und Keller. 


Hausfrauenſuppe. 


Man wiegt zwei Zwiebeln je: dünſtet ſie in 30 
Gramm Butter gar, giebt ſoviel kochendes Waſſer daran, 


als man Suppe bedarf, ſalzt und kocht dies 20 Minuten. 


Indes röſtet man Semmelſcheiben lichtbraun und ver⸗ 
quirlt ½ Liter dicken ſauren Rahm mit 3 Eigelb. Man 
zieht die Suppe damit ab und richtet fie über den Semmel- 
ſcheiben an. 


3 


Grüne Bohnen gebrauchsfertig einzulegen. 


Wenn die Bohnen fein geſchnitten oder gebrochen und 
ſodann gewaſchen ſind, kocht man ſie mit Fleiſchbrühe (auf 
3 Liter Bohnen rechnet man 1 Pfund Hammelfleiſch oder 
Rindfleiſch), vielem Pfefferkraut und Salz halbweich, füllt 
ſie ſodann in Blechbüchſen, wobei man darauf zu achten 
hat, daß ſie mit der Fleiſchbrühe bedeckt ſind, löthet ſie 
zu und kocht ſie 1 bis 1½ Stunde. Sie müſſen in dem 
Waſſerbade erkalten und werden dann herausgenommen, 
abgetrocknet und im Keller verwahrt. Beim Gebrauch wer⸗ 
den ſie in der geſchloſſenen Blechbüchſe in kochendes Waſſer 
gelegt und darin aufgekocht. Dann erſt öffnet man die 
Büchſe, nimmt die ſehr wohlſchmeckenden fertigen Bohnen 
heraus und ſervirt ſie, nach Wunſch mit friſcher Butter 
oder einem dünnen Buttermehl verrührt. 


Für fleißige Rände. 


Kaſten für Backwerk. 


Das beſte Aufbewahrungsgefäß für Backwerk wäh⸗ 
rend der warmen Jahreszeit iſt ein Kaſten aus Blech. 
In einem größeren Haushalt, in welchem man engliſche 
Kakes, Thee oder Schokolade gern im Großen einkauft, 
findet ſich ein ſolcher Kaſten zweifellos vor. Um ihm nun, 
zum Aufſtellen auf das Büffett und ſelbſt zuweilen auf den 


Tiſch, ein hübſches Ausſehen zu geben, ſtreicht man dieſen 


tweder mit ſchwarzer oder mit grauer Oelfarbe an. 
Letztere ſieht am hübſcheſten etwas abſchattirt, unten dunk⸗ 
ler und oben heller gehalten, aus. Bei ſchwarzer Oelſarbe 
iſt jedenfalls ein doppelter Anſtrich erforderlich. Iſt der 
gewählte Grundton auf dem Blechkaſten und Deckel, den 
man vorher mittelſt Scharniere an der Rückwand be— 
feſtigt hat, gut und feſt getrocknet, ſo führt man darauf 
ein Muſter aus. Hübſch und paſſend nimmt ſich z. Z. 
ein Geranke von Mohn, Korn⸗ und Weizenähren aus. 
Auch kleine Gebäckſtücke, wie Bretzeln, Ringe, kleine Ku⸗ 
chen u. dergl., auf dem Deckel en und ein Spruchband 
mit paſſendem Spruch, um die 4 Wände des Kaſtens 
graziös laufend, ausgeführt, dürfte einen guten und an- 
ſprechenden Eindruck machen. Einer im Malen ſehr geübten 
Hand gelingt auch wohl die Darſtellung von 2 kleinen 
Gnomen im Kouditorgewand, ven denen der eine Schnee 
ſchlägt und der andere einen Kuchen präſentirt. 


Verantwortl. Schriſhlltr: Franz Walther. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Geſ. m. b. H., Thorn 
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tragen. Der Miniſter des Innern hat an die 
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Beilage zu No. 189 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 14. Auguſt 1902. 


Tiegenhof, 11. Auguſt. Ein unfrei⸗ 
williges kaltes Bad in der Tiege nahm 
geſtern nachts 1 Uhr ein Hofbeſitzer aus F. Er 
war in der hieſigen Lindenſtraße dem Bollwerk 
der Tiege zu nahe gekommen und ſtürzte hinein. 
Bei der vollſtändigen Finſternis und dem 
moorigen Grunde der Tiege hätte dieſer Reinfall 
verhängnisvoll werden können, wenn nicht zufällig 
herbeikommende Leute die Unfallſtelle erleuchtet 
und im Verein mit dem Nachtwächter den Beſitzer 
herausgezogen häten. Bei dem gänzlichen Mangel 
eines Geländers am Ufer der Tiege iſt es ein 
wahres Wunder, daß bisher noch keine ernſteren 
Unglücksfälle ſtattgefunden haben. 

Witkowo, 11. Auguſt. Die Tochter des 
Gärtners J. tötete ihr neugeborenes 
Kind, barg den Leichnam in einen Sack und 
wollte dieſen in den Teich werfen, als ſie hierbei 
von einem Gendarmen, der durch einen Brief 
darauf vorbereitet war, geſtört wurde. Sie 
lief in ihre Stube zurück und warf den Sad 
unter ein Bett. Der Gendarm, der ihr nachge- 
eilt war, beſchlagnahmte die Leiche. Die Sektion 
ergab, daß das Kind erwürgt worden iſt. Das 
Mädchen wurde ſofort in Haft genommen. 

Koften, 11. Auguſt. Vor einiger Zeit ver⸗ 
wundete ſich der 16jährige Wirtsſohn Kowalski 
aus Sniaty durch Glasſcherben an einem Fuße. 
Der Verwundung wurde keine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt, weshalb ſich Blutver⸗ 
aiftung einſtellte. Obſchon zwei Aerzte den 
Unglücklichen zu retten ſuchten, ſtarb er nach 
wenigen Tagen. d 


Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt 1902. 
— die Sitzungen der Bezirkseiſenbahnräte 
können künftig, wie der Eiſenbahnminiſter ge⸗ 
nehmigt hat, auch an anderen Orten des Bezirks 
als an dem Sitze der Eiſenbahndirektion abge⸗ 
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Regierungspräſidenten unter dem 12. Juni d. J. 
ſolgende Verfügung erlaſſen: Die auf Grund 
des § 181 a des Reichsſtrafgeſetzbuchs erfo'gte 
Verurteilung zur Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde zieht nach Abſatz 3 die es Para⸗ 
graphen alle Folgen des § 362, Abſatz 3 und 4, 
nach ſich. Die Koſten, die aus der Vollſtreckung 
der hiernach erkannten Strafe entſtehen, ſind 
Koſten des Korrigendenweſens und fallen als 
ſolche gemäß des $ 4 Ne. 3 des Dotationsge⸗ 
ſetzes vom 8. Juli 1875 den Kommunalverhbänden 
zur Laſt 

— Domänenpädter in poſen und weſt⸗ 
preußen. Ein Teil der in dieſen Provinzen an⸗ 
zukaufenden Güter ſoll als Domänen und Forſt⸗ 


Geerteerd. 


Novelle von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


Mein Gott, mein Gott, wimmert das Mädchen 
und blickt die Frau an, die nun von ihrem Vater 
die Schuld genommen hat, ohne zu wiſſen, daß ſeine 
Tochter eine noch größere gegen ſie trägt. — 

Die Meerie hat eine Eiferſucht darüber ge⸗ 
habt — na, iſt ja nun auch in meinen Armen 
geſtorben — und das hülfloſe Kind, das übrig iſt, 
hab' ich auf mich nehmen müſſen, Talke kann's nicht. 

Meerie iſt todt! 

Zwei Monat ſind's, beſtätigt Reick, und nach 
dem Jo ſeinem erſten Brief iſt's ihm nah' gegangen 
— was ſoll's auch nicht, jung am Land ſterben 
ſt hart. 

Da ſpringt Geerteerd empor und faßt nach 
jeiden Händen der kleinen Frau und ſchreit mehr, 
vie fie ſpricht: Jo — Dein Jo lebt? Der ift 
nicht an dem Abend ertrunken, als das Leuchtfeuer 
— Sie kann nicht weiter, ſie ſucht eine Stütze an 
ſem Thürpfoſten — Jo lebt! 

Dem Maniel da danke ich's — der hat ihn 
nir gebracht, ſagt Reick, hat ihn aus den Wellen 
zezogen. 

Hätt' ein Anderer auch gethan, wirft Maniel hin. 

Mein Jo, mein Jo! ſchluchzt Reick, der ſeit 
lenem Abend die Freudenthränen gar leicht kommen. 
Nicht todt, nicht todt, ſtammelt Geerteerd, noch 
mmer athemlos wie nach einem weiten Wege. 

Und juſt iſt er im Heimkommen, erzählt Reick, 
zuvor aber ſoll ich eine Sache recht machen, weil's 
ich Fo ſchickt, daß ich's thu — wiſſen Alle genug, 
daß ich einmal anders gedacht habe. 
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Provinzielles. 


beſitz erhalten werden. Das hat Miniſter⸗ 
präſident Graf Bülow bereits bei der Einbringung 
der letzten Polenvorlage erklärt, entſprechend 
einem Gedanken, dem Fürſt Bismarck im 
September 1894 beim Empfange von 2000 
Deutſchen aus Poſen in Varzin Ausdruck ge⸗ 
geben. Ueber die bereits erwähnte, im Landtage 
zu erwartende Vorlage in betreff der Domänen⸗ 
pächter in Poſen ſchreibt die „Natl. Korreſp.“: 
„In der Provinz Poſen giebt es eine große 
Menge von Latifundien, von großen Gütern, 
deren Beſitzer nicht in der Provinz wohnen. Es 
ſind Fürſtlichkeiten, ſonſtige vornehme Leute, die 
Pächter eingeſetzt haben oder Adminiſtratoren, 
die aber perſönlich nicht in der Lage ſind, ihr 
Schwergewicht in die Wagſchale zu werfen, wo 
es ſich um öffentliche Angelegenheiten handelt. 
Alsdann giebt es auch eine ganze Reihe von 
Großgrundbeſitzern, die dermaßen mit den 
Schwierigkeiten des täglichen Lebens zu kämpfen 
haben, daß es ihnen an Zeit und Luſt fehlt, 
ſich in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen 
und nationale und vaterländiſche Intereſſen zu 
verſolgen. Die Domänenpächter ſollen in die 
Lage gebracht werden, den Dienſt im Intereſſe 
der Allgemeinheit zu übernehmen und zu er⸗ 
füllen. 

— Geſellenprüfungen. Nach den Vor⸗ 
ſchriften über die Geſellenprüfungen der Hand⸗ 
werkerlehrlinge ſind Prüfungsausſchüſſe 
bei den Zwangsinnungen allgemein, bei den 
freien Innungen aber nur dann zu errichten, wenn 
ihnen die Handwerkskammer das Prüfungsrecht 
erteilt. Dieſe Beſtimmung ſchließt indeſſen nach 
einer Entſcheidung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe die Zuläſſigkeit der Vornahme von 
Geſellenprüſungen durch ſolche Innungen, die 
von der Handwerkskammer nicht ermächtigt ſind, 
nicht aus, da ihnen die formelle Befugnis zur 
Abnahme von Geſellenprüfungen und Ausſtellung 
von Prüfungszeugniſſen verblieben iſt, ſofern ſie 
nur ſatzungsmäßig eine derartige Thätigkeit unter 
ihre Aufgaben aufgenommen haben. Das 
Recht zur Anleitung von Lehrlingen wird aber 
durch ſolche Prüfungen nicht erworben. Da nun 


eine mißbräuchliche Verwendung der von nicht 


ermächtigten Innungen ausgeſtellten Prüfungs- 
zeugniſſe zu beſorgen iſt, ſchweben jetzt Er⸗ 
mittelungen darüber, in welcher Weiſe die voll⸗ 
giltigen Prüfungszeugniſſe mit einem unter⸗ 


ſcheidenden Kennzeichen (etwa mit dem Siegel 
ꝛc.) zu verſehen fein 


der Handwerkskammer 
werden. 


Kleine Chronik. 

* Ein Geſchenk an den Papſt. In 
Neapel hat ſich ein Komitee gebildet, welches 
Leo XIII. zum Abſchluß ſeines Papſtjubiläums 
ein eigenartiges Geſchenk darbringen will. Das 
bourboniſche Königshaus beſaß einft in früheren 
beſſeten Zeiten einen überaus koſtbaren braſi⸗ 


Wenn Du einen Stuhl nimmſt, meint Maniel, 
wird's Dir da leichter, und ſchiebt ihr den von 
Geerteerd verlaſſenen Schemel hin. 

Aber auch Reick iſt zu unruhig, um feſt ſitzen 
zu mögen. 

Eher nicht — ſagt ſie, wenn's heraus iſt, und 
die Geerteerd hat ihr Amen dazu gegeben, dann 
mag ich's auch ſchon gut haben — auf meine alten 
Tage wird ſie's vergelten — was Geerteerd? 

Maniel lacht unbändig, weil ſie ſo lang⸗ 
athmig iſt. 

Wenn Du Dich eilſt, Reick Toben, wirſt Du 
zwiſchen hier und morgen noch fertig! ruft er. 

Reick faßt feierlich nach Geerteerd's kalten 
Fingern. 

Für den Jo komm' ich — ob Du ihn willſt 
mitſammt dem hülfloſen Kind, das ihm die Meerie 
dagelaſſen hat — er braucht's ſchnell zu wiſſen — 
denn er kommt und wir müſſen die Hochzeit 
richten —“ 5 » 

Jo? ich? nein, nein! ſchreit da Geerteerd und 
reißt ihre Hand los und wehrt Reick ab. Nein 
— nein — ich nicht — nein! 

Maniel und die Wittwe ſehen einander an — 
das iſt eine unerwartete Weigerung für ſie beide. 

Deern! ſagt der Vater. 

Reick fühlt ſich in ihrem Mutterſtolz gekränkt. 
Den Jo? auf den Du früher ſo geweſen biſt? 
Mädchen, wenn's Trotz iſt? — 

Nein, nein, nicht Trotz! ſtammelt Geerteerd und 
faltet die Hände. Schlimmer iſt's, weit ſchlimmer. 

Es iſt gut, daß die Dämmerung einfällt, ſie 
hat's ja nicht in's Tageslicht ſagen wollen, was 
nun doch geſprochen ſein muß. 

Mutter Reick, darum, weil ich's nicht verdiene! 


* 


lianiſchen Topas im Gewichte von nicht weniger 
als 1 Kilo und 784 Gramm. Der wunderbare 
Juwel von unberechenbarem Werte war einem 
neapolitaniſchen Künſtler, dem Profeſſor Andrea 
Cariello, weiland Direktor der Münze in Neapel, 
übergeben worden, damit er darauf ein Relief 
ſchneide: Chriſtus, wie er das euchariſtiſche 
Brot austeilt. Zehn Jahre brauchte Cariello zu 
ſeiner Arbeit und verwandte dabei gegen 100 000 
Lire zu Diamantſtaub, Schleifſteinen u. ſ. w. 
„Politiſche Wechſelfälle“ bewirkten es, daß der 
koſtbare Topas im Beſitze des Künſtlers verblieb, 
der ihn ſefnem Sohne Nicola und deſſen Gattin 
Ermengarda de Cintiis vererbte. Dieſe boten ihn 
ſpäter dem Conte di Caſerta an; 
der Herr verzichtete aber auf den Erwerb und 
hat vermittelſt eines Schreibens der Duca della 
Torre das Ehepaar in dem alleinigen recht⸗ 
mäßigen Beſitze des Edelſteins beſtätigt. Er ließ 
aber hinzufügen, daß er höchſt befriedigt ſein 
würde, „wenn der Stein durch Vermittelung der 
Gläubigen als Geſchenk in die Hände des 
Heiligen Vaters käme.“ Der Direktor des 
Nationalmuſeums in Neapel hat das Gutachten 
abgegeben, daß der Topas das ausgezeichnetſte 
Kunſtwerk ſei, das in neuerer Zeit in der Edel⸗ 
ſteinſchneidekunſt verfertigt worden. Darauf hin 
hat ſich das obengenannte Komitee unter dem 
Ehrenvorſitze des Erzbiſchofs Adami und dem 
Präſidium der Herren Marcheſe di Salice Mario 
Tonacelli und des Barons Luigi de Matteis ge⸗ 
bildet, das ſich ein zweifaches Ziel geſteckt hat: 
J. dem Heiligen Vater am Schluſſe ſeines 
Jubiläums den künſtleriſch ſo herrlich geſchmückten 
Stein zu ſchenken, „wie ihn kein Herrſcher und 
kein Muſeum beſitzt“, und 2. zum Ankaufe des⸗ 
ſelben die ganze katholiſche Welt des Erdreiches 
aufzurufen, damit ſie ſich an der großartigen 
Gabe für den Heiligen Vater beteilige. -w-. 

* Neuer Ausdruck. „Finden Sie nicht, 
daß ſich Fräulein Bella ſtark ſchminkt und 
wattiert?“ — „Was wollen Sie? Sie iſt eben 
eine Self made- Schönheit.“ 

(„Meggend.“) 


* Der langerſehnte Moment. Ver⸗ 
ehrer (der die ältere Schweſter in Gegenwart der 
jüngeren geküßt hat): „Nicht wahr, Elschen, 
Du wirſt doch Mama nichts ſagen, daß ich Trudi 
geküßt habe?!“ „Ach wo, das ſagt ihr 
Trudi ſchon ſelber!“ („Lach. Jahrh.“) 


Briefkaſten der Redaktion. 

Aengſtlicher in G. Es giebt ein höchſt einfaches 
Mittel, um ohne die Benützung von Zündhölzchen und 
ohne jede Feuersgefahr für exploſible Stoffe, ſofort Licht 
zu ſchaffen. So lächerlich einfach dieſes Mittel iſt, ſo 
wenig bekannt dürfte es in den weiteren Kreiſen ſein. 
Man nehme ein längliches Fläſchchen von weißem 
Glas und gebe ein erbſengroßes Stückchen Phosphor 
hinein, auf dieſes gieße man reines bis zum 
Siedepunkt erhitztes Olivenöl und fülle damit die 
Flaſche bis ½ ihres Inhaltes und verkorke fie di ht. 
Braucht man Licht, ſo entfernt man den Kork, läßt alſo 
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auf, ich heiße Maniel Hay! 

Ja, Vater, antwortete fie leiſe. Und d'rum 
habe ich gemeint, ich müſſe für Alles eine Rache 
haben. Und an dem Abend habe ich mit Jo fort 
gewollt — weil wir ſo nicht zuſammengekommen 
find — meine Mutter iſt auch nicht beſſer geweſen. 
Da iſt Reick Toben gekommen und hat Dir einen 
böſen Namen gegeben — 

Deern, ruft Reick, dafür ſteh' ich jetzt hier und 
ſpreche für meinen Sohn. 

Der Stolz, das iſt meine Art, murmelt der 
Alte beifällig und legt ihr die Hand auf die 
Schulter. Reick meint's gut — willſt nicht, iſt's 
Deine Sache. 


Weil ich nicht darf, ſchreit Geerteerd und ſinkt 
auf die Knie, weil ich Böſes gethan habe — gewollt 
habe, denn unſer Herrgott hat's abgewendet. Wie 
Du mich auf den Thurm geſchickt haſt, Vater, da 
habe ich nur einen Gedanken gehabt — der Jo ſei 
draußen auf dem Meer. Auf der Welt konnten 
wir nicht zuſammen kommen — wenn's Meer den 
Jo wieder hergab, war er der Meerie gehörig — 
zwiſchen ihm und mir ſtand Deine Schuld — jo 
hatte Reick geſagt. Und wie ich das Alles dort 
oben dachte und der blutrothe Schein mir vor den 
Augen war, da mußte ich auch denken, daß es 
beſſer wäre, der Jo läg' im Meer und ich ging dahin 
zu ihm — und wollte auch nicht beſſer ſein als Du 
— und habe das Leuchtfeuer ausgedreht, als ich 
den Wächter einen Augenblick hinunter geſchickt habe 
— und bin dann an's Meer — und habe ge— 
meint, ich ſtürze in den Tod. 

Sie wirft die Arme in die Luft und ſügt 
ſchluchzend hinzu: Wenn's doch ſo ein Ende hätte 


6,80 Br., per Mai 7,00 bez., 6,97 ½ Gd. 


W 


Deern! ruft der alte Mann und richtet ſich 


Luft eintreten und verpfropft die Flaſche wieder. 
Der ganze leere Raum der Flaſche wird nun leuchten, 
und dieſes Licht iſt ein höchſt wirkſames. Mindert ſich 
die Leuchtkraft, ſo kann man ſie raſch wieder dadurch auf⸗ 
friſchen, daß man die Flaſche öffnet und neue Luft zu⸗ 
treten läßt. Bei ſehr kalter Witterung iſt es manchmal 
nötig, das Fläſchchen in der Hand zu erwärmen und 
dadurch das Oel flüſſiger zu machen. Eine Flaſche ſoll 
für den ganzen Winter ausreichen. Dieſes wunderbare 
Leuchtmittel kann in der Taſche aufbewahrt werden. 
Allen Inhabern von Magazinen, in denen leicht ent⸗ 
zündliche oder exploſible Stoffe aufbewahrt werden, 
iſt zu empfehlen, die Wächter dieſer Magazine mit 
dieſem Leuchtmittel auszuſtatten. 

Handels-Nachrichten. 

Amtliche Notierungen der Danziger Börſ⸗ 
vom 12. Auguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannre 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländ. grobkörnig 685-697 Gr. 147 bis 

149 Mk. 


Hafer: inländiſcher 172 Mk. 

Rübſen: inländiſch Winter- 186 204 Mk. 

Raps: inländiſch Winter- 168 — 190 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Haudelskammer bericht. 
Bromberg, 12. Auguſt. 


Weizen 170—176 Mk. — Roggen, je nach Qualität 
149—145 Mk., naſſer unter Notiz, feinſter über Notiz. — 
Gerſte nach Qualität 126—130 Mart, Brauware ohne 
Handel. — Erbſen: Futterware —,— Mk., Kochware 
8 Mark. — Hafer 148 —152 Mk., feinſter über 

otiz. 


Hamburg, 12. Auguſt. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos ver September 28¾, per Dezember 29, per 
März 29, per Mai 30¼. Umſatz 3000 Sack. 


Hamburg, 12. Auguſt. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Roßzucker l. Produkt Baſis 88% Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
6,10, per Septbr. 6,12½, per Oktober 6,45, per Dezbr. 
6,60, pr. März 6,82½, per Mai 6,97!/,. 


Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl ruhig, 
Petroleum ſtetig. Standard white loko 6,60. 


Magdeburg, 12. Auguft. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 7,05 bis 7,30. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,10 bis 5,45. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 27,45. Brodraffinade J. ohne Faß 27,70, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahlene Melis 
mit Sack 26,95. Stimmung: —. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 6,15 bez., 
6,12½ Gd., per Sept. 6,15 Gd., 6,20 Br., per Okt.⸗ 
Dez. 6,55 Gd., 6,57½ Br., per Jan.⸗März 6,77½ Gd., 
Stetig. — 


loko 54. 


Wochenumſatz —,— Bir. 


Köln, 12. Auguſt. Rüböl loko 57,00, per Oktober 
55,00 Mk. 


FCC 
1 5 wird in Tassen, Gläsern und 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz 


in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können. 


| 


nehmen wollen — mein Vater ift unſchuldig — 
und ich habe morden wollen — ja, das habe ich! 

Reick und Maniel ſind beide ſtumm, endlich 
weiß der Alte nur das Wort: Kam anders. 

Und mein’ ich, doch könnt's gut werden! fagt 
Reick und holt tief Athem. 

Nie, Mutter Reick, nie! klagt das Mädchen. 

Ich ſelber habe im Frevel geſagt, ich ſeh' ihn 
lieber nicht wieder kommen, fällt die Wittwe ein. 

Und — Maniel hat dabei etwas an ſeinen 
Auge zu reiben — Jo weiß nicht d'rum! 

Vater! ſchreit Geerteerd auf, nicht einen Ge⸗ 
danken wollt ich haben, um den er nicht wüßte. 
wenn er mein Mann wäre. Und das kann er nich) 
vergeben? 

Doch! ſagt da eine tiefe freudige Stimme, und 
dann ſpringt Jo ſeitwärts über den Zaun und zieht 
das Mädchen vom Boden empor und ſchließt es 
feſt in ſeine Arme. Ich wollte ja ſterben, darum 
bin ich mit hinaus, und hab's Deinem Vater erſt 
nicht Dank wiſſen wollen, daß er mich gehindert hat, 

Geerterd hat keine Widerrede mehr — ſie lehnt 
den ſchwarzen Kopf an Jo's Schulter und hat ein 
Gefühl von Sicherheit und muß faſt denken, es fei 
nie anders geweſen. 

Heute iſt er gekommen und hat's gleich recht 
gemacht wiſſen wollen, erklärt Reick dem Alten noch 
und dann ſetzt ſie ſich, ihre Miſſion iſt erfüllt, ſie 
kann ſich nun das Ausruhen gönnen. 

— — — Lange Trauerzeiten haben für den 
Seemann keine Berechtigung. In drei Wochen iſt 
eine fröhliche Hochzeit auf dem Eiland — diesmal 
klingen die Glocken, die dazu laden, wie Himmels⸗ 
muſik in Geerteerd's Ohren. 


— Ende. — 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 12. Auguſt 1902. Vormittag 


Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


225 89 356 504 752 817 1014 50 237 78 303 474 
(300) 514 17 731 2017 25 245 462 66 90 538 828 927 
55 3102 32 247 813 16 508 44 (200) 605 10 26 56 
958 4192 326 63 454 74 506 27 45 678 800 10 5064 
423 89 531 96 653 987 68 6355 648 821 72 7004 40 
115 265 828 58 542 45 (200) 727 82 8141 77 332 77 
401 31 43 56 83 542 605 (200) 732 90 861 65 938 


9066 314 15 70 448 (200) 514 16 615 37 42 777 811 86 

10030 161 84 209 18 503 6 421 22 87 638 (300) 
711 857 938 11025 235 312 429 32 633 97 876 988 77 
12289 360 97 407 59 78 96 666 90 836 79 13038 (200) 
339 90 96 429 654 765 938 14042 161 95 289 550 79 
92.662 779 952 59 
40 924 82 


15029 77 89 114 865 655 796 881 
16223 321 44 480 705 816 71 916 17041 
9 731 879 18082 258 434 39 64 613 63 844 
357 449 528 621 746 923 
2 67 216 390 505 21022 33 178 885 97 474 
656 863 65 85 900 31 22257 60 333 482 703 851 915 
21 23107 12 234 65 312 48 421 512 610 749 956 24034 
160 85 310 483 614 990 25144 228 57 69 343 61 586 
811 975 26144 54 407 542 86 694 871 27065 166 203 
4 9 48 58 465 919 28130 61 290 315 34 507 60 940 
94 29171 505 24 677 92 

30222 64 437 587 96 611 17 22 55 779 880 942 
31122 31 343 419 51 530 72 649 785 827 911 45 32069 
332 407 514 32 621 45 80 787 824 33419 591 686 785 
827 55 76 78 936 34069 212 366 83 491 539 727 881 
913 48 75 35036 109 17 542 628 717 920 36070 72 
230 75 339 425 570 883 942 37087 185 290 305 61 533 
54 (200) 80 825 921 48 38113 322 (5000) 88 466 527 
631 75 825 39802 40 550 72 766 70 889 930 86 

40089 102 302 449 58 976 41052 64 117 422 548 
688 937 42259 88 345 479 526 74 82 613 40 843 905 
43050 208 327 657 936 44296 344 510 65 699 45128 
270 369 542 89 665 858 970 46047. 544 654 47026 
42 43 228 327 412 501 8 69 740 48012 88 90 131 474 
586 776 897 49244 346 414 598 608 716 843 987 

50179 221 89 857 511 49 833 54 60 69 51013 
183 502 18 839 916 52001 78 220 50 80 875 401 607 
772 850 69 941 53032 139 (45000) 83 255 475 569 
652 747 829 54078 108 212 48 320 469 542 82 726 
3583 402 590 96 710 16 28 809 56081 157 254 873 
937 57068 87 163 261 429 506 690 934 74 58105 
225 83 330 401 27 64 86 584 823 88 900 33 59202 84 
516 68 77 79 765 89 865 915 

60005 61 213 347 81 421 721 852 919 27 87 
61275 318 762 834 62182 227 59 315 431 62 67 92 
650 726 905 55 59 77 63030 42 47 204 (200) 82 42 
470 582 868 64050 163 226 409 40 587 719 44 861 
911 63 65303 692 732 80 938 66056 166 95 321 23 
43 433 565 744 59 953 67072 232 470 80 617 23 806 
969 68006 91 295 394 403 827 84 69279 384 91 430 
513 23 35 967 

70013 17 285 482 657 738 922 81 71093 136 289 
353 72 583 611 723 821 73 991 72069 776 95 819 921 
34 73117 76 232 347 85 546 940 74008 79 286 432 
792 837 75068 292 805 417 575 612 76180 81 266 
410 42 49 53 543 648 805 37 983 77006 105 80 230 
503 34 79 96 898 985 78079 203 497 546 605 14 888 
949 79006 9 150 280 353 529 

80019 78 134 303 66 538 678 712 822 81156 246 
76 314 42 457 513 685 886 82006 15 110 11 558 636 
751 59 80 96 824 965 83068 175 305 90 527 54 97 
84285 450 736 926 85323 700 959 86001 74 182 
282 734 (300) 804 943 87123 50 79 505 49 765 890 
3 90 228 29 417 595 824 89005 316 57 64 782 

90016 124 375 79 508 9 64 74 733 83 99 800 41 
55 91068 84 166 335 463 98 565 95 763 811 92117 
54 290 99 357 98 463 536 935 91 93516 27 87 
94156 85 645 771 83 879 947 95120 27 221 (200) 572 
604 85 726 941 92 96008 131 233 371 85 509 51 56 
65 99 670 71 748 984 97179 307 23 88 616 18 726 97 
968 70 98130 34 93 213 400 30 595 656 814 903 
99054 80 152 217 500 85 608 700 65 903 66 

100306 19 68 419 525 41 671 789 831 921 101040 
119 449 534 994 102056 395 437 522 605 32 94 810 
103008 156 273 517 26 36 41 94 664 104109 34 315 
419 92 585 689 746 929 105074 97 276 306 40 51 543 
619 21 26 875 945 (500) 106114 311 88 572 640 48 789 
820 (200) 107518 26 692 720 884 108004 428 42 532 
637 910 16 109007 31 73 126 61 221 78 89 436 51 95 
502 (200) 671 760 806 69 

110211 316 94 440 70 571 608 111177 98 227 91 
342 814 74 112033 64 233 626 56 718 47 819 941 74 


801 57 115091 108 349 73 494 553 639 77 709 802 
116013 234 80 310 466 99 719 117145 95 269 84 418 
82 526 (200) 40 118114 44 262 65 75 347 77 92 984 
93 119139 78 96 527 754 80 

120067 91 354 413 22 913 937 (300) 89 121024 65 
68 138 324 29 583 608 64 749 910 122347 87 556 624 
722 23 41 94 962 123094 324 422 539 40 42 49 68 
651 726 984 124088 234 499 125088 164 247 349 463 
512 46 607 84 767 68 99 828 78 909 126019 26 487 
685 864 990 127003 24 136 38 53 69 353 738 981 
128066 103 (200) 323 422 626 884 129057 299 311 
32 428 73 569 852 971 

130011 61 102 422 526 603 43 730 131021 221 
362 464 541 659 728 90 97 807 132251 74 326 88 637 
50 804 959 76 133026 43 400 510 93 623 61 85 88 
703 22 29 870 989 131047 167 284 390 514 97 628 
81 757 821 40 135136 (300) 673 91 817 56 932 136282 
582 752 882 971 86 137270 335 427 526 67 785 898 
138055 67 107 241 387 411 703 857 90 952 139402 
87 605 784 86 944 87 

140052 84 98 292 502 10 98 711 957 141191 287 
827 50 516 839 53 (300) 984 142042 221 300 463 524 
38 80 634 95 143116 56 225 666 856 144100 207 8 
701 61 92 145167 274 93 338 55 454 74 89 512 800 
13 15 64 994 146055 164 272 838 45 914 147167 
458 563 765 813 86 89 993 148033 36 63 71 295 425 
1 711 811 967 149091 129 61 226 421 651 

150133 (500) 61 217 329 434 594 614 971 93 
151012 (200) 133 209 32 744 854 152011 175 357 86 
406 525 653 85 806 32 41 995 153005 14 81 128 597 
619 154174 461 746 67 78 155067 95 256 5% 
713 57 848 959 156247 458 509 20 69 752 
305 413 20 559 722 77 908 40 158050 22 
68 533 70 74 607 896 966 159191 237 
596 626 736 42 94 841 44 49 

160018 28 122 475 601 67 92 792 161001 409 36 


N 


97 524 52 67 99 630 715 822 925 162075 375 543 983 


944 163028 46 91 151 64 276 448 51030) 46 50 629 
34 (200) 713 88 878 989 164009 167 207 433 95 
165051 361 75 577 86 97 774 166016 91 104 42 20 
444 510 33 89 615 802 900 37 167189 276 37 01 32 
57 502 98 610 943 168106 32 76 249 361 526 648 (209) 
718 840 988 169063 83 207 12 13 61 (300) 91 444 72 
625 742 846 

170274 346 558 63 626 28 766 842 900 171103 12 
886 AU2 67 95 514 776 859 960 87 172222 73 339 449 
85 537 711 91 812 51 173093 103 320 435 2 961 
174022 542 70 657 867 0 175122 259 327 52 480 64 
65 547 63 741 975 176034 67 78 95 172 303 (0 491 
922 84 177211 50 64 97 367 474 513 723 60 895 
178003 33 876 507 20 69 765 533 36 913 63 179004 60 
276 327 32 (200) 78 685 9 705 898 978 

180232 51 411 576 773 (500) 88 908 1819053 83 


411 747 829 44 53 807 51 182075 98 435 5-3 805 
919 61 83 183033 144 59 78 86 467 589 748 856 959 
18 1030 47 99 167 248 328 51 485 567 788 891 
185001 208 9 76 95 391 14 75 605 20 710 40 807 
186170 (2 0) 419 892 914 187035 15: 216 416 5 
643 757 66 819 188.64 313 31 34 360 490 519 35 
634 815 189339 63 446 57 521 35 40 87 630 75 88 
91 72 811 61 

190151 322 36 534 620 23 46 878 978 191008 


144 89 233 332 (200) 28 432 65 514 60 78,3 39 52 879 
934 53 192: 526 62881 52 70 85 52 93 909 
193176 417 533 (200) 7067 818 962 194000 170 289 
448 640 720 84 54 81 950 96 195012 81 395 584 857 
924 82 196114 40 255 390 415 636 729 91 82 57 
8 59 197030 (500) 300 40 61 435 561 656 978 
198402 16 47 950 81 199143 220 62 481 


200068 350 567 776 803 201059 86 445 514 50 54 
8147 20232 45 449 585 616 770 878 
204014 156 85 323 46 402 
866 920 
207100 36 25 305 43 
553 617 20 751 998 208138 50 314 456 620 735 813 
915 209041 192 248 96 388 93 452 535 (82 828 46 


902 41 75 
210176 211 53 418 45 73 79 618 27 739 (15060) 
212145 208 395 625 


211050 166 275 302 484 579 754 
27 64 954 71 75 213040 258 328 463 517 615 702 20 
21 81 907 214149 303 23 403 61 630 93458 21500 
185 520 674 752 964 69 216057. 171 391 567 98 714 
871 934 59 62 217109 33 40 41 89 22) 50 572 703 73 
883 932 30 60 218223 20 50 346 47 60 77 687 921 
58 89 219026 104 20) 340 83 492 581 754 

220005 92 264 82 (300) 311 557 678 710 92 802 
84 221155 217 324 43 433 53 562 753 810 57 222153 
265 318 89 483 594 833 223252 (0 97 407 59 530 
535 66 720 804 92 (300) 949 224005 103 35 408 51 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 12. Auguſt 1902. Nachmittag. 


Nur dieewinneüber 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


169 264 97 310 405 680 702 69 1148 67 377 449 
754 78 822 933 35 2330 594 832 938 65 3259 74 490 
4204 43 305 512 839 5114 214 386 547 636 74 786 
851 6298 323 57 401 665 982 85 7052 318 27 789 
len: 356 685 903 21 9105 68 267 479 583 89 647 
702.95 

10002 138 201 14 386 403 11 890 989 11074 356 
453 843 66 12127 33 207 44 494 648 754 61 13027 
282 90 379 14204 325 582 607 908 15006 121 69 350 
882 90 962 16030 124 42 98 335 447 58 581 619 
17128 282 561 18020 81 137 44 299 302 31 33 82 449 
507 28 621 807 73 19304 546 783 846 954 63 

20150 58 325 52 410 78 516 683 91 718 21413 25 
50 587 729 949 66 73 22101 224 651 716 51 92 994 
231% 539 78 668 715 967 24033 99 133 622 59 813 
963 25012 154 230 525 661 754 806 53 80 26040 217 
92 494 548 630 27126 57 211 306 91 413 687 836 86 
28171 320 75 441 656 729 884 98 29024 131 97 305 
449 89 545 753 

30001 29 313 436 704 926 31218 98 445 502 681 
934 32056 226 314 802 34 46 70 947 3320 97 417 
20 58 718 997 34181 206 585 789 863 942 35192 412 
55 750 866 68 36193 227 334 459 700 37039 48 92 
271 435 72 75 (300) 774 811 936 38065 114 68 330 
400 33 726 39057 73 417 523 616 97 960 

40142 53 459 627 944 4103 336 561 627 986 58 
42012 161 85 483 525 769 919 85 (800) 43010 14 559 
610 35 721 89 933 85 44202 32 469 540 609 808 27 
98 45196 211 55 92 855 46068 245 553 658 71 727 
56 79 822 47105 813 48251 406 64 49104 77 84 
342 401 26 27 550 77 773 

50151 265 340 504 614 724 827 


24 79 469 591 642 733 963 54121 298 414 509 611 
797 55111 367 430 79 572 754 56065 252 321 58 
484 501 679 980 92 57133 214 51 345 585 649 (500) 
728 989 58013 172 207 75 690 750 813 31 59010 


353 753 61 

60325 483 787 61314 32 (500) 48 82 529 656 778 
989 91 62018 379 430 659 737 39 975 63013 142 
273 431 565 742 961 64065 353 400 32 (200) 98 555 
95 65022 662 721 978 66074 128 224 354 458 5ʃ5 
91 600 728 96 817 67013 104 280 479 535 727 814 41 
95 931 68228 31 50 531 47 672 806 936 40 69302 
97 492 589 738 74 887 930 

70024 97 155 620 71000 58 94 123 250 356 459 
85 500 620 832 62 93 72506 73011 71 138 343 497 
74534 69 716 81 75043 95 104 504 819 956 76166 
233 80 378 851 967 77070 476 (809) 537 725 49 997 
78212 40 73 463 602 26 60 66 780 79317 44 870 

80199 414 22 42 63 675 925 73 81033 70 249 
702 820 96 97 (3000) 82366 606 12 83104 310 88 
841105 347 403 35 586 674 84 774 990 85110 248 518 
749 827 86021 12 335 84 418 97 607 749 905 89 
87259 534 40 664 753 62 88185 262 324 68 420 518 
874 95 986 89317 95 541 610 712 888 

90095 99 138 665 713 980 91180 762 897 92055 
162 95 399 670 725 51 78 819 915 49 93060 253 640 
836 94126 54 206 282 617 64 885 95481 520 701 
96090 211 459 69 526 60 650 51 56 97265 448 667 
838 85 928 53 98019 357 87 495 544 647 745 890 
99101 276 531 691 

100112 503 96 838 101163 208 64 311 483 715 
102412511 792 976 87 103185 328 430 760 68 968 
104052 191 312 524 687 700 808 105157 557 687 789 
93 106115 228 326 53 92 464 658 780 861 944 50 
107536 56 668 746 850 108035 98 568 109073 33695 
462 695 824 996 

110184 315 422 654 755 111501 20 522 883 99 


51078 (87 98 
705 (300) 75 52011 200 804 495 517 940 53177 205 


* 
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888 936 81 115148 637 50 719 116188 475 541 748 
877 117104 319 442 742 81 912 118283 393 771 887 
119028 45 187 483 90 568 614 20 781 832 
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418 550 609 704 523 122141 211 35190719 123979 
124021 132 235 94 300 30 125002 89 197 259 329 80 
735 48 801 126049 102 256 86 362 671 714 945 
127141 88 225 28 563 80 817 928 29 88 128334 610 
36 712 46 876 981 129165 251 323 619 58 71 
130103 209 818 456 90 544 613 781 (200) 92 96 
131235 49 427 559 98 622 132001 174 237 78 861 
405 772 816 (200) 133398 454 817 131096 114 694 
752 888 135225 478 528 57 737 883 927 (200) 
136083 (1000) 127 237 424 72 78 501 813 917 (500) 
137256 545 632 700 870 939 67 138020 77 212 437 * 
65 738 90 820 64 139249 723 47-818 * 
140135 522 29 608 83 141185 412 632 99 * 
142063 81 448 807 8 42 979 99 1438189 271 519 9566 N 
62 144046 54 128 57 74 94 434 565 0000 82 
115257 506 146173 241 147090 175 92 392 744 62 
942 148041 218 805 87 (200) 449 594 627 37 804 96 
149117 520 861 
150073 107 22 565 668 703 897 151067 168 515 
688 940 152125 82 230 63 66 415 (200) 714 98 
153010 88 225 81 323 67 758 932 154411. 530 692 N 
155038 88 177 854 456 677 780 156016 54 415 819 
32 72 88 157116 335 45 400 584 922 158119 76 


272 946 76 159008 
160074 223 50 561 997 161048 595 162181 355 


516 69 789 841 163078 214 28 91 320 414 710 981 
164083 181 70 76 325 73 559 887 951 lun! 67 90 


355 492 740 861 74 948 166037 805 919 167063 (209) 
95 100 78 702 837 169083 142 300 93 720 50 169259 
979 

170125 380 428 47 972 171080 152 297 397 485 
690 859 938 1722 2 341 60 99 433 71 173071 309 > 
759 80 897 174009 236 503 50 4500) 736 945 175036 
111 44 717 69 (500) 900 7 176155 256 68 401 88 99 
543 99 609 177147 801 405 178.22 53 167 232 384 
616 179203 471 574 688 379 

180.16 92 104 18 35 211 352 557 602 181232 
820 545 645 753 935 (3000) 182155 77 263 335 565 
604 758 890 946 183051 102 855 572 6 15 86 (2/0) 
700 818 993 184.03 28 300 449 55 61 558 991 79 
185120 244 49 381 411 540 673 505 18600) 3:8 46) 
89 533 40 77 654 843 187117 64 0155835 18817 
440 569 738 957 82 189004 58 244 546 616 56 785 
98 8300 52 

190176 260 499 539 629 817 71 982 191118 23 
53 2-9 342 479 719 192107 27 215 660 89 733 


193204 621 80 81 786 912 191009 14 40 218 333 
523 32 756 832 195173 247 352 415 19 28 28 08 


113 47 323 482 730 60 197017 37 
6 62 677 85 7 0 83 917 67 196031 112 

2 565 743 96 19904 246 816 401 758 

290179 8,6 456 026 50 20157 89 204 588 767 
99 202017 71 556 (800) 92 701 203023 59 (200) 
123 (00) 374 404 22 524 (8 71299 29451 570 955 
253053 263 370 40 61 529 783 905 206194 525 0 
793 861 94393 207202 414 63 582 87 612 745 828 
62 950 208111 72 231 34 331 791 926 209109 19 
87 370 427 88 576 611 51 779 817 

210140 42 82 299 461 851 53 75 St 211083 97 
121 810 32 90 988 212052 198 24 49) 617 (800) N 
951 213140 52 210 34 409 502 214231 434 5 880 
95) 65 70 215122 96 283 709 26 803 43 504 216010 
482 90 730 863 979 217108 881 541 822 90 912 
218197 405 630 67 851 56 219216 682 793 (200) 945 

220199 391 98 869 221010 (+00) 129 86 252 437 
551 631 720 901 222129 403 522 (200) 665 823 
222031 203 4 363 85 461 87 664 && 987 224211 
351 60 440 62 539 73 814 909 91 - 

Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 13. September er. 


Der alte Fraflifus sagt: 


rl 


ließ das Beste. 


RE 


=, 


113130 96 272 884 657 961 114174 482 563 81 642 631 41 


Dolizei-Derordnung 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz-Sammlung Seite 265) und der SS 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1853 
(Geſetz-Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeinde-Vorſtandes für den e des Stadtkreiſes Thorn Folgendes 
verordnet: ; 

Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus Metall 
hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit einem feſtſchließenden, von dem Behälter 
nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln verſehen ſein. 
Die größten Behälter dürfen nicht Raum für mehr als 70 Liter Inhalt, 
die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter Raum haben. In gefülltem Zu⸗ 
ſtande dürfen die Behälter nur ſo ſchwer ſein, daß ſie von einem oder zwei 
Mann gehoben und in den Abfuhrwagen geſchüttet werden können. Eine 
Ueberfüllung der Behälter über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel der be⸗ 
reit geſtellten Behälter ſind vielmehr Pareo geſchloſſen zu halten. 


Auf der Straße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens 
geöffnet werden; das Durchſuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be⸗ 
hälter iſt verboten. 


8 3. 5 8 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verord 
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle entſprechende Haftſtrafe triit. 
5 4 


Dieſe Polizeiverordnung tritt für den ganzen Stadtkreis Thorn mit 
dem 1. Oktober d. 38. in Kraft. 
Thorn, den 20. Juni 1902. 


Die polizei⸗erwaltung. 

Zu vorſtehender Polizei⸗Verordnung machen wir hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß die vom 1. Oktober d. Is. ab zu benutzenden Behälter in 
der vorgeſchriebenen Höchſtgröße, Mindeftgröße und den verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
größen in den hieſigen Eiſenwarenhandlungen bezogen werden können. 

Der vorausſichtliche Preis für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
8 Mark, für die kleinſten 2,75 bis 3 Mark betragen 
Thorn, den 23. Juni 1902. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Induftrieſchule Thorn. Rönigl. Baugewerkschuie 


ui u Posen. 
: 5 * N B. Tiefbauabteifg. 
feinen Handarbeiten. 


Beginn des Winterhalbjahres 20. Okt. 
Kunſthandarbeiten, Anmeldungen balbdigſt. 
Wäſchezeichnen und 


Nachrichten u. Lehrpläne über]. koſtenfr. 
Die Direktian der Agl. Zangewerkachule. 
Maſchinennähen, 
Schneiderei, 


re. — — — — 
Putz. 


Technikum Strelitz 
in Mecklenburg. 
Wally Bandau, 
Induſtrielehrerin. ' 


Ingenieur-, Techniker- und 
Maschinen- u. EClecttotechnik. 
Ges, Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 
—— 6erberftrahe 25. Täglicher Eintritt. 


Meisterkurse. 
Sprechſtunde von 3—5. 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H., Thorn. Bi“ 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
durch Holzkohlen, die von Bäckern 
entnommen und noch nicht vollſtändig 
apa waren, Brände entjtanden 
ind. 

Wie warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht feuerſicheren Be⸗ 
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 
entſtehen, die Unterſuchung wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir 
gleichfalls bei Vermeidung von Po⸗ 
lizeiſtrafen, Holzkohlen in nicht völlig 
abgelöſchtem Zuſtande abzugeben. 

Thorn, den 1. Auguſt 1902. 


Die Pollzei⸗berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats: und Gemeindeſteuern 
pp. für das 2. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1902 find zur vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 


den 16. Auguſt 1002 


unter Dorlesung der Sienerausz 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Neben 
falje — Rathaus 1 Tr. Zimmer Nr. 33 
— während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler em⸗ 
pfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zah⸗ 
lung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunktes 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be⸗ 
deutend verzögert wird. 

Thorn, den 21. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 
Kehricht Eimer 
laut hieſiger Polizeivorſchrift bei 

Franz Zährer. 


Starke eiserne bemüllkübel 


fertigt und empfiehlt billigſt 
H. Patz, Klempnermeiſter. 
Dame mit größerem Vermögen 
heiratet ſtrebſamen Herrn. 
Offerten erbeten „Reſorm“ Beelin 14. 


N tatsäc 


8 
ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läuſe, Kakerlaken, Schwaben zc. 


„Gri iſt famos.“ — „Ihr Ori wirkt koloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 
wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede Griginalflaſche im Garantiekarton 


luftdicht und doppelt verpackt. 
pro Fl. 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. 
gut aufreden. Der neue Gribläſer „Rapid“ 


In Thorn bei Hugo Claass, Drog., Anton Koczwara, Sentral.⸗Drog. Eliſabethſtraße 12, 
Paul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, F. Koczwara Na 


Drogenhandl. Brombergerſtraße 60, Anders & Oo., Drog., Frau II. 


B. Bauer, Drog. 


J Iſtt das nicht Betrug? So fragte ein 
aruung + treuer Ankerfreund, als er 

— — uns mitteilte, daß er in einem Geſchäft 
auf die Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug er⸗ 
halten habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf 
gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Prä⸗ 
parat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ 
weigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen 
Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


WMVbt,, Auker⸗Pain⸗Expeller“ 
erlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſolte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
Fabriimarke „Anter“ überzeugt hat. Für fein echtes 
Geid kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen und 
echt iſt nur das Original ⸗ Präparat, der „Anker⸗Pain⸗ 
Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. k 


Hroßes Geſchäfshaus, 


beſter Lage Thorn's, Breite: 
N ſtraße iſt unter günſtigen 
Bedingungen „ 
zu verkaufen. 
Reflektauten wollen ihre Adreſſe 
unter W. 100 in die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein Laden, 


auch zu einem Komtoir ſich vorzüglich 
eignend, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Möbelhandlung 
Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


* 7 m 
Speicherraum, 
parterte oder I. Etage, zu Mehllager 
geeignet, in der Nähe unſeres Komp⸗ 
toirs gelegen, wird per ſofort zu 

mieten geſucht von der 
Leibitscher Mühle G. m. b. H., 
Thorn, Seglerſtraße 193 


Grosser Beller 


Lachen, 


Neuſtädtiſcher markt 25, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließend. 
Wohnung p. 1. Oltober zu vermieten. 


du eeägen bei Gark Kiee-| Kerrschaftliche Wohnung 


mann, Gerechteſtraße 15/17. 
J. Etage, von 5 Zimmer, Ballon 
U Wohn., 2 Zim. u. vorn, h. Küche] und allem Zubehör. mit oder ohne 


u. all. Zubh. z. v. Das. ein Zim. für 1 | Pferdeſtall vom Oktober zu vermieten 
Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3, zu erfr. pt. Cuchmacherſtr. 2. 


1 


In der That iſt Ori das ſicherſte, untrüglichfte, wirffamfte, zuverläſſigſte, bewährteſte 


Inseleten-Jötungsmiiiel 


Aus den zahlreichen Anerkennungsſchreiben: * 
[A 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Dorfiht beim Einkauf. Preis 
Man laſſe ſich auch nichts anderes als Erſatz oder ebenſo 1 
für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Gri 60 Pfg. 
N Be. 
hf, M. Baralkiewiez, \ 
Hoppe, Breiteſtr.; in Mocker bei 
4 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt 25, I. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen bei Carl Kleemann, 


Gerechteſtraße 15/17. 


Schulſtraße Nr. 22 


it eine Hochparterre⸗Wohnung, 
beiteh. aus 3 Stuben, 1 Ober⸗ 
ſtube, Veranda, Vorgärtchen und 
ubehör für 490 Mark zum 1. 
ktober zu vermieten. 


1 
Die zweite Etage 


meines Hauſes Eliſabethſtraße Nr. 7, 
die ſeit 12 Jahren von Fräulein 
Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 1. 
Oktober oder ſpäter zu vermieten. 
Alexander Rittweger. 


Eine Woahnnug, 


3 große Zimmer ſowie ein 
Lagerkeller und 


ein Speicherraum 
o leich zu vermieten Brüdenftr. 14, J. 


Besseres möbl. Zimmer 


von ſofort zu verm. Breiteſtr. 32, III. 


Ein möbl. Zimmer 


parterre, zweiſenſtrig, nach vorn her⸗ 
aus, zu vermieten 
Eoppernicusfirafe 24, part., rechts. 


Beſſeres möbl. Zimmer, 1 
nach vorn, vom 1. September zu ver⸗ 
mieten Heiligegeiſtſtraße 11, 


er 


uns. 
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